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Poznan (Polen), Freitag, 29. Januar 1937 


Der Holländer Graaff Danziger Oberkommiſſar 
— —— ͤoi . —ñkñ.— 


Volle Genſer Einigung 
| in der Danziger Frage 


Für Anträge beim Nat künftig der Genfer Dreier⸗Ausſchuß zuſtändig 


Genf, 27. Januar. Der Kal hat in feiner 
heutigen Nachmittagſitzung die Danzig-Angele⸗ 
a endgültig erledigt. In einer Geheim. 

ung one für den Poſten des Oberkom⸗ 
miſſars der ehemalige Admiralſtabschef der 
und audiſchen Marine, de Graaff. be⸗ 

mm 


Hiernach begann die öffentliche Sitzung 
Wee e Greiſer nahm an der Tafel 
Platz. Der Vertreter Polens, Komarnicki. 
entſchuldigte den Außenminiſter Beck, der zu 
ſeinem Bedauern durch Unwohlſein verhin⸗ 
dert ſei, der Sitzung beizuwohnen. 
Edens Bericht erklärt, hinſictlich der Be⸗ 
Rehungen zwichen dem Völkerbundkommiſſar 
und dem Senat ſei der Dreierausſchuß der 
Au aflung, daß die im Bericht des polnifchen 
Außenminiſters ausgeſprochenen Grundſätze 
in dem Sinne verſtanden werden müſſen, daß 


das Recht des Kommiſſars, Auskünfte 
vom Senaf zu ae und die Pflicht 
des Senats, fie zu liefern, unbejtriffen 


bleibe. Der Kommiſſar müſſe gegebenenfalls 
entſchelden können, Ja welche Fragen er 
Auskünfte vom Senat verlangen wolle, um 
danach zu beſtimmen, ob es angebratt ſei. 
einen Bericht hierüber dem Rat zu übermit⸗ 
teln. Der Oberkommiſſar werde zweifellos 
nicht verfehlen, dem Bericht des polniſchen 
Vertreters wie demjenigen des Dreieraus⸗ 
ſchuſſes Rechnung zu tragen. 


Im Gegenſath zu dem bisherigen Der- 
fahren ſoll nit der e 
und nicht mehr der Oberkommiſſar ent- 
ö ob bei dem Rat beankragt wer 
fod, Fragen, die ſich auf das Der- 
faſſungsleben der Freien Stadt beziehen, 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. 


Es fei in jedem Falle klar, daß die Erfüllung 
der Aufgaben des Völkerbundes betreffs der 
Berfalfung der Freien Stadt in weitgehendem 
Maße von der Art und Weiſe abhänge, wie 
der Senat mit dem Vertreter des Völkerbun⸗ 
des zuſammenarbeite. Der Dreierausftuß fei 
ferner der Meinung, die Auskünfte, die er 
von Vertreter Polens erhalten habe, und 
die Verſicherungen, die ihm im Namen des 
Senats abgegeben worden feien, ausreichend 
Grund zur Hoffnung lieferten, daß die poli- 
tiſche Spannung in der Freien Stadt ſich ver⸗ 
mindern werde, und daß ſich ein Zuſtand ber⸗ 
ausbilden werde, der es dem Oberkommiſſar 
ermöglichen werde, ſeine Funktionen beſſer 
zu erfüllen. 
Senafspräfident Greifer 


rte aus, er habe mit großem Intereſſe die 
. des Vertreters des be 
Außenminiſters und des Berichterſtatters an⸗ 


Der Auftrag des Rates, den Miniſter 


Die gute Juſammenarbeit zwiſchen Dan- 
zig und Polen werde durch die Erledi. 

gung des Auftrages nicht belaſtet und da⸗ 
Sich fei eine pofifive Leiffung für den 
{ Frieden Europas vollbracht worden. 


Dies ſolle man überall in der Welt aner⸗ 
kennen. Dem Berichterſtatter danke der Red⸗ 
ner beſonders für das Verſtändnis, das er 


feiner ſchwierigen Aufgabe gegenüber bemie- 
ſen habe. Der Redner ſchloß mit dem Aus⸗ 
druck der Hoffnung, daß nach der Annahme 
des Berichtes belaſtende Situationen nicht 
mehr eintreten würden. Die erfreulichen 
Grundlagen des Berichtes würden es ihm 
ermöglichen, mit dem neuen Kommiſſar des 
Völkerbundes loyal zuſammenzuarbeiten. 


Abſchluß der Natstagung 


Der von uns geſtern veröffentlichte Bericht 
Becks wurde verleſen. 

Die Ausſprache wurde geſchloſſen mit 
Dankesworten des polniſchen Vertreters 
Komarnicki an den Senatspräſidenten Grei⸗ 
ſer, deſſen Ausführungen auch für die Zu⸗ 
kunft die enge Zusammenarbeit zwiſchen 
Danzig und Polen gewährleiſteten. 


der völlerbundrat kann nicht helfen 


das sSchickſal der Madrider Geſandt'chaſtsflüchtlinge weiter ungewiß 
3 Litwinow⸗Kinkelſtein miſcht ſich ein 


Genf, 27. Januar. Der Völkerbundrat hat 
ſeine 96. Tagung am Mittwoch abend mit einer 
neuen Ausſprache über das Schickſal der Madri⸗ 
der Geſandtſchaftsflüchtlinge abgeſchloſſen, die 
abermals ergebnislos verlief. 

Der Ratspräſident berichtete über ſeine Be⸗ 
ſprechungen mit dem Vertreter Chiles und dem 
»„famoſen“ Außenminiſter der Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten, die beide an ihren früher vertretenen 
Standpunkten feſthielten. Da Del Bayo dem 
Vertreter Chiles das Recht beſtreitet, im Namen 
des Madrider diplomatiſchen Korps zu ver⸗ 
handeln, konnte der Rat lediglich den frommen 
Wunſch ausſprechen, 


„daß direkte Verhandlungen alsbald die 

Frage des Abtransportes der Flüchtlinge 

aus der chileniſchen Votſchaſt in Madrid 

zur beiderſeitigen Zufriedenheit regeln 

werden“. 

In der Ausſprache machte Del Vayo wieder 
den Verſuch, eine politiſche Propagandarede 
Moskauer Prägung zu halten. Der chileniſche 


Vertreter Edwards lehnte es jedoch ab, feinem 
ſpan iſchen „Kollegen“ auf das Gebiet der Pole: 
mik zu folgen, die ganz außerhalb der Abſichten 
der chileniſchen Regierung liege. 
Die Beurteilung der gegnwärtigen Verhält⸗ 
niſſe in Spanien ſei eine Anſichtsſache, über 
die jeder ſeine Meinung haben könne. Chile 
habe die Flüchtlingsfrage nur als huma⸗ 
nitäre Angelegenheit vor den Nat gebracht. 
Wie ſchon zu Veginn der Ratstagung, trat 
auch Litwinow⸗Finkelſtein in der Ausſprache 


ein, um die chileniſche Auffaſſung vom Aſylrecht 


zu bekämpfen. Zwar ſei in nus ländiſchen Ges 
ſandtſchaften in der Praxis Aſyl gewährt wor⸗ 
den, doch ſei ein dahingehendes Recht nicht an⸗ 
erkannt. (2) 

Der Vertreter Argentiniens betonte, wie ſchon 
früher, daß die Aſylgewährung für die ſüdame⸗ 
rikaniſchen Staaten eine. Frage der Ehre ſei. 

Wie man hört, werden die Verhandlungen 
zwiſchen Chile und den Valencia ⸗Bolſchewiſten 
demnächſt in London aufgenommen werden. 


Die Ausgleichsſteuer 


für die 


Landgemeinden 


Vorlage der Regierung vor dem Sejmplenum 


Warſchau, 28. Januar. Die Selbſtverwal⸗ 


der 
len von der Tagesordnung inſolge einer Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten Stladkowfki, 
der u. a, darouf hinwies, daß die betreffenden 
Entwürfe ſeit 10 Monaten im Ausſchuß nicht 
erörtert wurden und in der Zwiſchenzeit eine 
ganze Reihe von . 
eingebracht worden feien, die man berückſich⸗ 
tigen müſſe. Der Antrag des Miniſterpräſi⸗ 
denten, die Entwürfe an den Ausſchuß zurüd: 
zuverweiſen. wurde von der Kammer ange⸗ 
nommen. 
Abg. Sobezyk referierte die 


Regierungsvorlage über die Ausgleichs⸗ 
5 für die Landgemeinden. 155 
Der Sinangauelhuß habe, wie der Referent 
ausführte, die Ueberzeugung gewonnen, daß 


tungsgeſetze, die die größte Anziehungskraft 
Wittwochlihung des Sejms ausübten, fie ⸗ 


man nur in der Poſener Woſewodſchaft, ob⸗ 


wohl dort mehr als 100 Gemeinden recht be⸗ 
trächtlich verſchuldet find, auf gewiſſe Ab⸗ 
weichungen von dem urſprünglichen Entwurf 
eingehen könne. Dagegen wurden für die ſuͤd⸗ 
lichen Woſewodſchaften und die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen die urſprünglichen 
Sätze aufrechterhalten, während für die Zen⸗ 
tral- und Oſtwoſewodſchaften die Sätze nach 
der Regierungsvorlage gelten ſollen. 


Jür die poſener Wo ſchaft kann 
die Yussias uer 1 8 fein als 
die der Heffarmenge der in der beftefjen- 
den Gemeinde erten Grundſtücke 
gleichen Ilotyſum me, die mit 0,25 mulfi- 
pliziert wird. 
Für die Wojewodſchaft Pommerellen und die 
ſüdlichen Wojewodſchaften würde dieſer Fat: 
tor 0,50, für idle in Ira 
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fir. 23 


für die Zentralwoſewodſchaften 2 betragen 
Trotz einer ſolchen Senkung hat der Ausſhuß 
keinen anderen Ausweg zur Deckung von 
Fehlbeträgen in Ausnahmefällen gefunden, 
als durch die zugeſprochene Möglichkeit einer 
Erhöhung dieſes Faktors auf Grund eines 
Gemeinderatsbeſchluſſes mit Zuſtimmung des 
Kreisausſchuſſes und des Wojewoden auf 
rund eines entſcheidenden Gutachtens des 
Wojewodſchaftsausſchuſſes: Für die Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft um 0,50, für die 
Wojewodſchaften des ehemals öſterreichiſchen 
Teilgebietes ebenfalls um 0,50, für die Woſe⸗ 
wodſchaft Pommerellen desgleichen und für 
die Wojewodſchaften des ehemals ruſſiſchen 
Teilgebietes um 0,25. ) 

Nach einer Ausſprache, in die auch der 
Vizeminiſter Korſak eingriff, wurde die 
Vorlage in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Der Sejm nahm in feiner Mittwochſitzung 
auch die Waht von Mitgliedern des Staats- 
gerichtshofes vor. Der Antrag in Sachen des 
Iſolierungslagers in Bereza wurde an den 
Rechtsausſchuß, der Inveſtierungsentwurf ar 
den Haushaltsausſchuß verwieſen. 


verhandlungen über die ſtrittige 


Staatszugehö tigkeit 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mel 
det, iſt der frühere deutſche Generalkonſul in 
Poſen Dr. Vaſſel in Warſchau eingetroffen, 
um die Verhandlungen in ſtrittigen Fragen der 
Staatszugehörigteit fortzuſetzen. Im Auftrage 
der Polniſchen Regierung nimmt an den Ver⸗ 
handlungen Miniſterialrat Vratkowſki vom 
polniſchen Innenminiſterium teil. 


Die Krakauer Rechtsſtudenten 


führen den Arierpara ıraphen ein 

Warſchau, 28. Januar. Eine der größten 
Rechtsſtudenten⸗Organiſationen in Krakau hat 
mit 321 gegen 55 Stimmen die Einſührung des 
Arierparagraphen beſchloſſen. 

Dieſe Krakauer Studentenorganiſation hat 
ſich ſomit als erſte polniſche Organiſation die 
Grundſätze des Arierparagraphen zu eigen ge. 
macht. 


Rüdteift des belgiſchen 
Geſundheitsminiſters 


Keine Gefahr einer Regierungskriſe 


Brüffel, 27. Januar. Der Generalrat der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei Belgiens hat ſich am 
Mittwoch nachmittag in einer außerordentlichen 
Sitzung mit dem Austritt des Gejundheitsminis 


ſters und Sozialiſtenführers Vandervelde aus 
der Regierung beſchäftigt, der bereits vom Ka ie 


nettsrat am Dienstag erörtert worden war. 
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Der Generalrat hat ſich nach dreiftündigen Ber . 


ſprechungen für den Rücktritt Vanderveldes en 
ſchieden, im übrigen aber einjtimmig der Anſicht 
Ausdruck gegeben, die Dreiparteientegierung 
auch weiterhin zu unterſtützen. 

Mit dieſer Ent ung dürfte die Gefahr 

einer Regierungstrile in Belgien zunächſt 

als beſeiligt angelchen werden, ſoſern nicht 

die Ernennung des Nachſolgers Vander⸗ 

veldes Schwierigleiten ergeben. 

In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß die 
Wahl des Miniſterpräſidenten auf den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Wauters fallen 
werde. Eine Entſcheidung hierüber wird jedoch 
erſt morgen nach dem Kabinettsrat erfolgen 
können, in dem Vandervelde feinen NRüdtritt 
endgültig vollziehen wird. 

Vandervelde, der im Gegenſatz zu ſeinen ſozial⸗ 
demokratiſchen Miniſterkollegen Spaak und Des 


man ſtets doftrinäre Anſichten vertrat, ſoll ins⸗ 


beſondere in der Frage der Ermordung des ſpa 
niſchen Diplomaten Baron de Burchgrave bi 
zum letzten die Intereſſen feiner ſpani ; 
ſinnungsgenoſſen von der Zweiten un 
Internationale verteidigt und 1 
ſammenhang in der belgiſchen 


n dleſem Zu⸗ 
Oeffentlichkeit 
nicht immer die für einen Miniſter erforder⸗ 
liche Zurückhaltung an den Tag gelegt haben. 
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Tagesordnung des Reichstags 


Der Reichslag tritt am 30. Januar 1937, 
13 Uhr, zur erſten Sitzung der III. Wahl- 
periode 1936 im Sitzungsſaal des Kroll 
gebäudes zuſammen. Die 
hält folgende vier Punkte: 

1. Konſlituierung des Reichslags 

2. Wahl des Präfdenien, 

3. Ermächligungsgeſetz, 

4. Enkgegennahme einer Erklärung der 
Reichsregierung. 


Auch die Auslandreichsdeulſchen 
feiern 


Berlin, 27. Januar. Ebenſo wie bei der Wie⸗ 
derkehr des Tages der nationalen Erhebung 
überall im Reiche Feiern ſtattfinden, verſam⸗ 
meln ſich auch die auslandreichsdeutſchen Volks⸗ 
genoſſen, um dieſes Tages zu gedenken, an dem 
der Nationalſozialismus im Reich die Führung 
des Volkes übernahm. 

Während ſich in den Gruppen der Ausland⸗ 
organijation der NSDAP in Ueberſee die Deut⸗ 
ſchen um das Kurzwellenempfangsgerät verſam⸗ 
meln, um ſo Zeugen der Feiern in der Heimat 
zu ſein, bietet die Auslandorganiſation ihren 
europäiſchen Gruppen außerdem noch die Mög⸗ 
lichkeit, führende Männer der Partei und des 
Staates über die großen Dinge der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit ſprechen zu hören. 

Es ſprechen in den europäiſchen Gruppen ſo⸗ 
wie in der Türkei und Aegypten unter vielen 
anderen folgende Redner: Staatsſekretär im 
Reichsjuſtizminiſterium Dr. Roland Kreis⸗ 
ler, der Chef des SS⸗Hauptamtes SS-Ober: 
gruppenführer Heißmeyer, der Miniſterial⸗ 
rat im Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda Haſenoehrl. SA⸗Ober⸗ 
gruppenführer Kaſche, Oberarbeitsführer 
Mueller: Brandenburg, SS + Brigadeführer 
Pohl, der Oberregierungsrat im Reichsminiſte⸗ 
rium für Volksaufklärung und Propaganda 


- 


Prinz Friedrich Chriſtian zu Schau m⸗ 


burg⸗Lippe, SS⸗ Gruppenführer v. Ober: 
nitz, Staatsſekretär Reinhard, der Inten⸗ 
dant des deutſchen Kutzwellenſenders Dr. von 
Boedmann, Reichsſtatthalter. Dr. Meyer, 
Gauleiter Jordan. SS⸗ Gruppenführer von 
dem Bach⸗Zelewſki, Generalarbeitsführer 
Dr. Decker, der Leiter des Außenpolitiſchen 
Amtes Reichsamtsleiter Dr, Groß und Staats⸗ 
rat Schmidt⸗Bodenſtedt. 


Neue geichsgeſeße 


In ſeiner Dienstagſitzung hat das Reichs⸗ 
kabinett das che Beamtengeſetz, die 
Reichsbienſtſtrafordnung, ein Geſetz über 
Aktlengeſellſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien ſowie das Geſetz über 
Groß⸗Hamburg verabſchiedet. 

Das Geſetz über Groß⸗Hamburg und an⸗ 
dere Gebietsbereinigungen iſt das erſte Ge⸗ 
ſetz einer territorialen Flurbereinigung in 
Deutſchland. Es war aus politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen insbeſondere auch mit 
Rückſicht auf den Vierjahresplan erforderlich 
und tritt in ſeinen weſentlichen Beſtimmun⸗ 
gen bereits am 1. April 1937 in Kraft. Nach 
dieſem Geſetz gehen auf das Land Hamburg 
von Preußen über die Stadtkreiſe Altong und 
Wandsbeck, Harburg⸗Wilhelmsburg und eine 
Reihe von anliegenden Gemeinden, während 
von Hamburg auf Preußen die Gemeinde 
Geesthacht, die Stadt Cuxhaven und eine 
Reihe anliegender Gemeinden übergehen. Zu 
Preußen kommt ferner das Land Lübeck mit 
Ausnahme ſeiner im Lande Mecklenburg ge⸗ 
legenen Gemeinden Schattin und Utecht. Der 
Stadtkreis Wilhelmshaven geht von Preußen 
auf das Land Oldenburg über und wird mit 


dem Stadtkreis Ruſtringen zu einem neuen 


Stadtkreis Wilhelmshaven zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen. Andererſeits wird der oldenburgiſche 
Landesteil Birkenfeld mit dem Lande Preu⸗ 
ßen vereinigt und bildet einen Landkreis in 
der Rheinprovinz. Preußen wird ferner 
auch der oldenburgiſche Landesteil Lübeck. 
Schließlich wird zwiſchen Preußen, Mecklen⸗ 
burg und dem bisher lübiſchen Landesgebiet 
noch eine Gebietsbereinigung zur Beſeitigung 
der Exklaven vorgenommen. 


Deutſch-öſlerreichiſche 
Virlſchafts vereinbarungen 


Berlin, 27. Januar. Potſchafter von 
Papen und Staatsſekretär für Aeußeres 
Dr. Guido Schmidt haben am Mittwoch 
gemeinſam mit den beiden Delegations⸗ 
1 75 Dr. Clodius und Gesandten Dr. 

Hdner Vereinbarungen für den Wirtſchafts⸗ 
verkehr zwiſchen den beiden Staaten für das 
Jahr 1937 unterzeichnet. 

Somit find die Wirtſchaftsverhandlungen 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich, 
die nach einer kurzen Tagung im Monat De- 
zember am 11. Januar 1937 wieder aufge⸗ 
nommen worden waren, abgeſchloſſen. 

Gemäß der während des Berliner Beſuches 
des Staatsſekretärs für Aeußeres Dr Guido 
Schmidt getroffene Abrede hatten ſich die 
Verhandlungen mit der allgemeinen Steige⸗ 
rung des beiderſeitigen Wirtſchaftsperkehrs 
zu beſchäftigen. Im Sinne dieſes Leitgedan⸗ 
Lens it ein Einvernehmen darüber erzielt 


gesordnung ent⸗ 


Poſener Taqeblan = 


Maſſenproduklion 
ſchwerer Bombenflugzeuge 


Eine Unterhausausſprache über Luſtrüſtung und Luftverteidigung 


London, 27. Januar. Im engliſchen Unterhaus 
fand am Mittwoch eine ausgedehnte Ausſprache 
über die Luftrüſtung und Luftverteidigung 
Großbritanniens ſtatt. 

Einleitend gab der konſervative Abgeordnete 
Simonds ſeiner Beſorgnis über den Stand 
der engliſchen Luftverteidigung Ausdruck. Er 
betonte, 

daß das Luftrüſtungsprogramm nicht ſchnell 

durchgeführt werde und daß dabei auch die 

Rüſtungsmindeſtgrenzen, die ſich die Negie- 

rung gezogen habe, nicht erreicht worden 


eien. 

Auch an dem Ausbau der engliſchen Luftrüſtungs⸗ 
induſtrie übte der Abgeordnete Kritik. Er wurde 
in ſeinen Ausführungen non Balfour, eben⸗ 
falls einem Konſervativen, unterſtützt, der be⸗ 
ſonders eine Aufklärung der Bevölkerung über 
die Notwendigkeit der Luftverteidigung und der 
Luftrüſtung wünſchte. 

Der Labour⸗Abgeordnete Montague rich⸗ 
tete ſcharfe Angriffe gegen das Kabinett wegen 
der angeblichen Vernachläſſigung des Rüſtungs⸗ 
ſtandes im Mittelmeer. 

Auf den Redner der Oppoſition folgte der 
Verteidigungsminiſter Sir Thomas Inſkip. 
Er erklärte u. a., die Regierung ſorge erſtens 
für die Schaffung einer großen Reſerve für die 


— 


Luftwaffe und zweitens für eine Vergrößerung 
der Luftſtreitmacht, und das nicht nur durch 
Erſetzung leichter Bomber durch mittlere, ſon⸗ 
dern vor allem dadurch, daß die Bombengeſchwa⸗ 
der mit ſtärkeren Maſchinen ausgerüſtet und 
ihnen größere Tragfähigkeit und Reichweite 
gegeben wird. 

Vis jetzt ſeien 87 Geſchwader gebildet wor⸗ 

den, bis Ende Mürz würden es aber 100 

ſein. 5 

Von dieſen würden ſich dann 22 auf einem 
Flugſtützpunkt befinden. Wenn die Erwartun⸗ 
gen ſich erfüllten, würden 20 der noch zu bauen⸗ 
den Geſchwader bis Juli dieſes Jahres vollendet 
ſein. Sir Thomas Inſkip gab zu, daß zweifellos 
eine Verzögerung eingetreten ſei, daß er aber 
deshalb nicht die Fabriken der Luftwaffe tadeln 
wolle. Sie hätten aber immerhin die Schwie⸗ 
rigkeiten einer großen Produktion unterſchätzt. 


Die von der Regierung eingeſchlagene Pro⸗ 

duktionsmethode habe zur Erzeugung neu⸗ 

artiger Typen geführt, durch die dem Steuer⸗ 

zahler viel Geld erſpart geblieben ſei. 

Die Induſtrie konzentriere ſich jetzt mehr und 
mehr auf das Regierungsprogramm, fo daß die 
Lieferungen bis zum Ende des Jahres ſchon 
erfüllt ſein würden. 


Das Sandſchak⸗Abhommen 


Sieg der Türkei in der Sprachenfrage } 


Bent, 27 Januar. Zur Sandſchakfrage liegt 
dem Rat der Bericht des ſchwediſchen Außen⸗ 
miniſters Sandler vor, Die wichtigſten Punkte 
über das erzielte Abkommen ſind folgende: Der 
Sandſchak wird in ſeinen inneren Angelegen⸗ 
heiten völlig ſelbſtändig, die äußeren Angelegen⸗ 
heiten werden von Syrien geleitet, offizielle 
Sprache iſt die türkiſche, der Rat kann aber über 
die Anwendung einer weiteren Sprache ent⸗ 
ſcheiden. Zum Zweck der Kontrolle wird der 
Rat einen franzöſiſchen Kommiſſar ernennen, 
der alle Maßnahmen, die dem Statut des Sand⸗ 
ſchak widerſprechen, aufſchieben kann, bis der 
Rat darüber entſchieden hat. Der Sandſchak 
wird keine Armee erhalten und es darf dort 
kein Militärdienſt eingeführt werden. Es wird 
lediglich eine örtliche Polizei organiſiert. Zur 
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Garantie der territorialen Unverſehrtheit des 
Sandſchak wird ein Abkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Türkei geſchloſſen, ein weiteres 
Ablommen zwiſchen Frankreich, der Türkei und 
Syrien wird die Anverletzlichkeit der türkiſchen 
und ſyriſchen Grenzen garantieren und alle 
Organiſationen und Betätigungen verbieten, die 
gegen das Regimè und die Sicherheit des an⸗ 
deren Landes gerichtet ſind. Das Statut des 
Sandſchak wird Beſtimmungen über die Rechte 
und Vorteile der Türkei am Hafen von Alexan⸗ 
drette erhalten. Gewiſſe Einzelheiten, wie die 
Rechte der Minderheiten, wirtſchaftliche Beſtim⸗ 
mungen, die öffentlichen Gewalten und ihre 
Zuständigkeit und das Wahlſyſtem ſind noch feſt⸗ 
zulegen. 


worden, daß der Wirtſchaftsverkehr wechſel⸗ 
feitig im Verhältnis zum Gelamtpelumen des 
Jahres 1936 beträchtlich erhöht werden ſoll. 
Da bei den gegebenen Verhältniſſen eine 
ſolche Ausweitung nur bei Aufrechterhaltung 
des reibungsloſen Zahlungsverkehrs herbei- 
geführt werden kann, war es notwendig, die 
Intenſivität der gegenſeitigen Wirtſchaftsbe⸗ 
ziehungen in einem beſtimmten Rahmen zu 
halten. 


Die neuen Vereinbarungen ſollen am 
1. Februar dieſes Jahres in Kraft geſetzt 
werden. Die Öntraftiegu der Zuſatzver⸗ 
einbarung zum Handelsverkrag vom Jahre 
1930 ſoll 10 Tage ſpäter erfolgen, 


29 kommuniſtiſche Heer 
in Danzig verurteilt 


Danzig, 27. Januar. Das Schnellgericht in 
Danzig verurteilte am Mittwoch nach einer 
langen Verhandlung 29 Kommuniſten wegen 
ſtaatsfeindlicher Umtriebe in Danzig zu hohen 
Freiheitsſtrafen. Die Rädelsführer Rytewſki 
und von Wyſchetzti erhielten Zuchthausſtrafen 
von 5 und 3 Jahren. Dieſe beiden Hauptange⸗ 
klagten hatten nach Verbüßung einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von je zwei Jahren wiederum den 
Verſuch einer Neubildung der verbotenen 
Kommuniſtiſchen Partei in Danzig gemacht. 


Ein Tſcheka⸗Mord in Monte Carlo 


Paris, 27. Januar. Noch iſt die Mordtat 
an dem Ruſſen Napachine in Paris nicht bis 
in ihre Einzelheiten aufgeklärt, da wird be⸗ 
reits eine weitere Mordtat bekannt, die eben⸗ 
ah auf das Konto der Tſcheka geſetzt werden 
muß. 

In Monte Carlo iſt der engliſche Staats⸗ 
angehörige Sir Viktor Leech in ſeinem Hotel 
am pergangenen Dienstag durch einen Repol⸗ 
verſchuß ermordet worden. Von den Tätern 
fehlten zunächſt alle Spuren. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß ein Selbſtmord nicht 
vorliegen kann. Die Frau des Ermordeten 
Ipod vielmehr die Ueberzeugung aus, daß 
ihr Mann von Agenten der GRU erſchaſſen 
worden ſei. Viktor Leech iſt einer der Män⸗ 
ner, die die Bolſchewiſten beſonders halfen 
Er ſpielte in den erſten Jahren der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution in Petersburg eine 
große Rolle, indem er in erheblichem Maße 
die Gegen revolution in Petersburg unter⸗ 
ſtützte und finanzierte. Nachdem endgültig 


| 


das bolſchewiſtiſche Regime ſtabiliſiert war, 
verließ er Rußland und lebte ſeit einigen 
Jahren zurückgezogen in Monte Carlo. 


Fünf kommuniſtiſche Sabotage⸗ 
verſuche auf britiſchen Staats⸗ 
werſten 


London, 27. Januar. Nach einer Mitteilung 
des paxlamentariſchen Sekretärs der Admira⸗ 
lität im Unterhaus ſind ſeit dem 1. Januar 
1936 auf den ſtaatlichen Werften in England 
fünf Fälle von Beſchädigungen oder verſuchter 
Beſchädigungen britiſcher Schiffe zu verzeichnen 
geweſen. Der Vertreter der Admiralität fügte 
hinzu, daß der angexichtete Schaden zwar nicht 
groß geweſen ſei, was aber kein Maßſtab für 
den Ernſt etwaiger Folgen ſein könne. Es ſei 
wohl lediglich dem Sicherheitsdienſt auf den 
Staatswerften zu verdanken, daß nur geringe 
Schwierigkeiten entſtanden jeien, 


Kbſage an die engliſchen 
Dolksitont:Akteure 


Labour Parti macht nicht mit 


London, 27. Januar. Der Landesvollzugs⸗ 
ausſchuß der engliſchen Labour Party beſchloß 
in einer Sitzung am Mittwoch mit überwäl⸗ 
tigender Mehrheit die Verbindung mit der ſo⸗ 
enannten „Sozialijtiihen Liga“, deren Vor⸗ 
gender Sir Stafford Cripps iſt, zu löſen. Der 
Veſchluß iſt darauf zurückzuführen, daß die 
„Sozialiſtiſche Liga“ in Widerſpruch zu den von 
der Labour Party gegebenen Richtlinien ſich 
zuſammen mit der unabhängigen Labour Party 
und der Kommuniſtiſchen Partei auf ein ge⸗ 
meinſames Aktionsprogramm feſtgelegt hat, 
s als Endziel die Bildung einer „Volksfront“ 
in England vorfieht, 


Südafrika wehrt ſich gegen 
Judeneinwanderung 


London, 27. Januar. Das Geſetz zur Ein- 
ſchräntung der Einwanderung wurde am Mitt 
woch nom Parlament der Südafrikaniſchen 
Union in dritter Leſung behandelt. Miniſter⸗ 
präſident General Hertzog erklärte dazu, daß 
der ſtarke Zuſtrom von Juden und die damit 
ſteigende Erregung im Lande gegen die Juden 
die Veranlaſſung zu dem Geſetz gegeben habe. 
Die Regierung von Südafrika ſei außerdem vor 
der Gefahr gewarnt worden, von unliebſamen 
Elementen überflutet au werden. Der Innen ⸗ 


geſchwollen, die L 


miniſter beſtritt, daß das Geſetz ſich ausſchließßy 
lich gegen die Juden richte. 


Ugali berichlel dem &nifer 


Tokio, 27. Januar. General Ugaki erſtattet. 
am Mittwochvormittag dem japaniſchen Kai⸗ 
ſer Bericht über ſeine ergebnisloſen Verhand⸗ 
lungen mit der Armee. 

Die Agentur Domei meldet, daß vor (ee 
ral Ugakis Hauptquartier Angehörige des 
patriotiſchen Arbeiter- und Bauernbundes in 
dem Augenblick verhaftet wurden, als Ugak! 
das Haus betreten wollte. Die vorläufige 
Meldung ſagt nur, daß die Verhafteten ein 
Schriftſtück bei ſich trugen, das Ugaki zum 
Verzicht aufforderte. Der General ſei gezwun⸗ 
gen geweſen, ſchließlich einen Hintereingang 
zu ben; zen, da eine große Menfchenmenge 
das Haus verſperrt hätte. 


Rooſevelt greift ein 


Waſhington, 27. Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt wird jetzt ſelbſt in den Arbeitskonflikt in 
der Autoinduüſtrie eingreifen; er hat die beiden 
Gewerkſchaftsführer, Lewis und Green, 
ſowie verſchiedene hervorragende Vertreter 
der Wirtſchaft zu einer außerordentlichen 
Konferenz eingelanden. Auf dieſer Konferenz 
ſollen die Fragen behandelt werden, „die ſich 
aus dem gegenwärtigen Streik in der Auto- 
mabilinduſtrie ergeben“. 

Die Leiterin des Arbeitsminiſteriums, Miß 
Perkins, wird ebenfalls an der Konferenz 
teilnehmen. Sie wird bei dieſer Gelegenheit 
einen Vorſchlag unterbreiten, wonach in Zu⸗ 
kunft die Vertreter der ſtreitenden Paxtelen 
eines Arbeitskonfliktes gezwungen werden 
können, an Schlichtungsverhandlungen teil⸗ 
zunehmen, die von einer ſtaatlichen Stelle 
ausgehen. 


der nalionale Heeresbericht 
Unwelter verhindert größere Gefechtstätigkeit 


Salamanca, 28. Januar. Der Heeresbericht 
des Oberſten Ale e in Salamanca 
vom Mittwoch teilt mit, daß ungewöhnlich 
eig Stürme und Regengülſſe auch weiter 

die Gefechtstätigkeit an den Fronten if 
pollſtändig lahmlegten. Durch Nebel geſchützt 
ſeien wiederum zahlreiche Mitglieder 35 bal» 
ſchewiſtiſchen Miliz zu den nationalen Trup⸗ 
ee N bes d 

Ergänzende Na en beſa aß be 
jonders in Südſpanien for ett We 
brüche niedergehen Die Flüſſe find ſtart ans 


Truppen im Frontabſchnitt Mana 


Sie wollten Goll nicht lä kern 


9% Menſchen wegen Verweigerung von 
Gottesläſterungen erſchoſſen 


Salamanca, 28. Januar. Ein = den natio 
nalen Truppen übergelaufenes Mitglied der 
bolſchewiſtiſchen Banden berichtete, daß in der 
katalaniſchen Ortſchaft Cervera vor kurzer Zeit 
ein Geiſtlicher und 94 tatholiſche Studenten 
von den Bolſchewiſten erſchoſſen worden ſeien, 
weil fie ſich weigerten, Gottesläſterungen aus⸗ 
zuſprechen. Ä 


Die ſpaniſchen Bauern gegen 
ihre bolſchewiſtiſchen Peiniger 


Varis, 28. Januar. Wie dem „Jour“ aus 
Bayonne gemeldet wird, ſollen Ueberläufer der 
bolſchewiſtiſchen Miliz erklärt haben, die 
Lage in Madrid verzweifelt ſei. Die Anforde⸗ 
rung von Lebensmitteln durch den Oberhäupt⸗ 
ling der bolſchewiſtiſchen Horden ſei von Valencia 
mit der Antwort: „Auch bei uns fehlt es an 
Lebensmitteln“ abgetan worden. 

Eine weitere Meldung des gleichen Blattes 
beſagt, die bolſchewiſtiſchen Gewalthaber in 
Valencia, deren Ueberſiedlung nach Barcelong 
übrigens nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 
werde, hätten angeordnet, 

daß alle Bauern, die nicht drei Viertel 

ihrer landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ab⸗ 

liefern, ohne weiteres erſchoſſen werden. 
Dieſe Maßnahme habe zur Erhebung der bis 
aufs Blut gepeinigten Bauern geführt. Bei 
Zuſammenſtößen mit der Miliz ſeien in den 
letzten Tagen 114 Bauern getötet und 327 vers 
letzt worden. 


Wer zahlt die Differenz 


Paris, 28. Januar. In der Kammer brachte 

ein Abgeordneter die Anfrage ein, weshalb die 
Regierung Anfang Januar durch geheimen 
Kaufvertrag 150000 Doppelzentner Gettelde 
aus Heeresporräten in Marſeille zum Preiſe 
von 110 Francs je Doppelzentner an eine Groß⸗ 
bandelsgenoſſenſchaft verkauft habe, die dieſes 
Getreide nach dem bolſchewiſtiſchen Teil Spa⸗ 
niens weiterleitete. Der Getreidepreis, den die 
amtliche Stelle zahle, betrage 144 Francs. — 
Wer wird, jo fragt der Abgeordnete, den Unter⸗ 
ſchied von insgeſamt 5 Millionen Francs be⸗ 
zahlen, wenn die Getreidevorräte des franzöſi⸗ 
hen Heeres in Marjeille zu dieſem Preis wie⸗ 
der aufgefüllt werden müſſen? Der Steuer⸗ 
zahler? — — N 


Freitag. 29. Januar 1937 


Zur Tagung Der Melange 


Poſener Tageblatt 


Bericht über das Jahr 1936 


erſtattet vom Hauptgeſchäſtsführer Kraſt auf der Mitgliedertagung am 26. Januar 1937 


Die Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am vergangenen Diens⸗ 


tag hat in 


veröffentlichen wir den 
dieſer auf der Haupttagung erſtattete. 


Hochverehrte Gäſte, verehrte Mitglieder der 
Welage! Als wir vor drei Jahren in dieſem 
Raume verſammelt waren, haben wir mit Sorge 
in die Jutunft geſehen. Nicht nur, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage immer troſtloſer wurde, auch 
unjerer Organiſation drohte Gefahr. Es mehr⸗ 
ten ſich die Anzeichen, die befürchten ließen, daß 
die Untuhe und Uneinigkeit, die ſich damals in 
unjerer Volksgruppe zu zeigen begannen, auch 
auf unſere Geſellſchaft übergreifen würden. Des⸗ 
halb hielten es Vorſtand und Auſſichtsrat für 
geboten, folgende Erklärung abzugeben: 


„Die Führerperſönlichkeiten unſerer Ges 
ſchichte wurden nicht plötzlich von einer Welle 
des Erfolges durch Maſſengunſt und redne⸗ 
riſche Begabung emporgetragen. Sie lernten 
zunächſt im heimatlichen Umkreiſe an kleinen 
Aufgaben ſich bewähren, und die in dieſen 
Jahren geſammelten Kräfte befähigten ſie 
dann, Großes zu leiſten, als ſie ſich entſchei⸗ 
dende Stellungen berufen und vor große Auf⸗ 
gaben geſtellt wurden. Auch wir müſſen dar⸗ 
auf ſehen, daß jeder einzelne ſich zunächſt im 
kleinen Kreiſe feines Berufes, ſeines Vereins 


bewährt, bevor er in unſerer Organiſation 


eine führende Stellung für ſich beanſprucht; 
denn nur der wird einmal richtig anordnen 
können, der es auch gelernt hat, ſich ein zu⸗ 
ordnen.“ 


Hieran haben die verantwortlichen Führer 
unierer Geſellſchaft unverrüdbar feſtgehalten. 
Dieſe Grundjäge haben ſich bewährt. Sie haben 
uns ermöglicht, das Gefüge unſerer Organiſa⸗ 
tion feſt und geordnet zu erhalten gegenüber 
allen zerſetzenden Verſuchen von innen und Ans 
griſſen von außen. Als wir zwei Jahre ſpäter, 
im Januar 1936, uns wieder in dieſem Saale 
verſammelten — und zwar ſo zahlreich wie nie 
zuvor — haben wir feſtſtellen können, daß uns 
ſere Geſellſchaft unerſchüttert und unerſchütter⸗ 
lich daſteht. Sie war durch die vorangegangenen 
Kämpfe zahlenmäßig etwas ſchwächer, in ihrem 
Zuſammenhalt aber um ſo ſtärter geworden. 


Wir waren nun ſtark genug geworden, uns 

um die Angriſſe von außen nicht mehr 

kümmern zu brauchen. Wir konnten wieder 

ungeſtört an bie Erfüllung unſerer Aufgaben 
gehen. 


So iſt es mir vergönnt, heute Rechenſchaft abzu⸗ 
legen über ein Jahr ernſter, ſachlicher Arbeit. 


Unſer Aufgabengebiet iſt groß und viel⸗ 
fältig. Alle Arbeit dient aber letzten Endes 
dem einen Ziel: unſere Landwirtſchaft lebens⸗ 
fähig zu machen und zu erhalten. Der Vauern⸗ 
hof joll einen angemeſſenen Betrag abwerfen, 
um den Unterhalt des Vauern und ſeiner Fa⸗ 
milie zu gewährleiſten. Das iſt in den letzten 
Jahren vielfach nicht mehr der Fall geweſen. 
Gegenüber den durch den Preisrückgang ſich mehr 
und mehr vermindernden Einnahmen mußte ſich 
das Beſtreben geltend machen, die Ausgaben zu 
ſenten. Die Laſten aller Art, welche die ſchwer 
um ihre Exiſtenz ringende Landwirtſchaft zu 
tagen hat, zu vermindern, iſt unſer lebhaftes 
Bemühen geweſen. Fühlbare Erleichterungen 


Von Gertrud Welcker. 


Stil iſt Heute das Meer — ganz wie ein Woſſerpfuhl. An⸗ 
ſchlietzt und öffnet der Rügener Leuchltum fein 
Auge, zeigt Fähren und Eiſenbahnen die über 


aufhöxlich 
ſchein werſendes 
die ruhlge Oſtſee gleiten, den Weg. 


Auf den Dampfer, der in vier Stunzen von Saſſnitz bis 
Träledorg faucht, lommen nur Sie und heuduftende 
C. Raſſepſerden. Wer ſchlau iſt, nimmt eine Kabine 

chiſſeleid für eine Mark fünfzig, ſchläft drei Stunden und 


mit 


ich zum Sonnenaufgang weden. 


Denn da bläst unis Achterdeck der friſcheſte 1 
wird am Horizont die ſchwediſche 

Abar, Nauchverhangen liegt in 1 05 Sitte ihr Hafen. 

: ſuche nicht London in Budapeſt, 
miß nicht Grenoble an Södertälje, aber ſtaune! Wundere dich, 
Mit welcher Nonchalance behandeln die 
gaſifreien Inſel Bagage, Porte⸗ 


lach, und langgeſireckt 
Glücklicher Wanderer a 


Kontinentaleuropäer! 
würdigen Zöllner dieſer 
mon nales und Päff 

Möchte man nicht 


ſchwediſcher Eiſenbahnen 
Rüdfiht und Sauberkeit 


e der Reiſenden! 


verpflichtet? 


Wohlgenährte Kühe graſen auf baum⸗ und blumenbeſtan⸗ 
denen Wieſen. Man denkt nur: Mic, Sahne, Käſe, Butter, ver⸗ 
1 Welt. 
Häuschen an Weihern und Seen. 
große Steine, Birken und Tannen umgeben ſie. Ueberall ſtehen 
Haufen zerſchnittenen Holzes ordentlich geſchichtet vor den kleinen 


giht, daß es Schlachthäuſer gibt aut 


dieſer 
gelagert ruhen rote 


eie. 


— — — 


Vochenendreiſe nach Stockholm 


glauben, daß der blankgeputzte Komfort 
auch den unerzogenſten Fremdling zu 


) allen Kreiſen unjeres hieſigen Deutſchtums den nachhaltigſten Eindruck hinterlaſſen. 
Wir werden dieſes Sreianis in den nüchſten Tagen noch näher w 
echenſchalesbericht des Hauptgeſchäſtsführers Waldemar Kraft. den 


digen. Im nachſtehenden 


auf dem Gebiete der Lohntarife, der Sozialab⸗ 
gaben und anderer Aufwendungen konnten 
durchgeſetzt werden. Die Rentenlaſt der An⸗ 
ſiedler, die einen nennenswerten Teil unferer 
Mitglieder darſtellen, zu vermindern, iſt uns 
aber leider bisher nicht gelungen. Die Be⸗ 
mühungen in dieſer Richtung werden fortgeſetzt; 
hierüber iſt heute vormittag auf einer Sonder. 
tagung berichtet worden. Und eine andere Ab⸗ 
gabe, die auf allen unſeren Mitgliedern laſtet, 
nämlich die Steuern, hat ſich ebenfalls nicht 
oder nicht in dem erwünſchten Maße ſenken 
laſſen. Die berechtigten Wünſche der Landwirt⸗ 
ſchaft konnten nicht in Einklang mit dem 
Staatsintereſſe gebracht werden, das gebieteriſch 
verlangte, den Staatshaushalt im Gleichgewicht 
zu halten. Wir ſahen alſo, daß die Ausgaben 
nicht ausreichend geſenkt werden konnten, um 
eine Verbeſſerung der Lage der Landwirtſchaft 
herbeizuführen. 


Darum mußten wir danach trachten, trotz der 
kataſtrophalen Preiſe unſere Wixtſchafts e in⸗ 
nahmen durch eine zwed mäßige Umſtellung 
unſerer Wirtſchaftsweiſe zu erhöhen. Da wir 
aus unſeren Fehlern lernen wollen, müſſen wir 
zugeben. daß ein großer Teil unjerer Bauern 
ſehr ſchwer zu bewegen war, an dieſe Aufgabe 
e N Zu groß war bei vielen die Hoff⸗ 
nungsloſigkeit geworden. Hatten ſie doch erlebt, 
daß fie trotz Arbeit und größter Sparſamkeit 
ohne Erfolg blieben. Es ſchien dem Bauern 
leichter, irgendwie doch noch ein paar Zloty an 
ſeinen Ausgaben zu Iparen, als ſich durch neue 
Arbeit neue Einnahmen zu verſchaffen. 


Um ſo mehr haben die verantwortlichen 
Männer unſerer Organisation entſcheiden⸗ 
den Nachdruc darauf gelegt, wieder den 
Lebenswillen des Einzelnen zu entfachen 
indem ſie die Aufgabe ſtellten, ſich 
eigener Kraft zu behaupten. 


Darum haben im letzten Jahre mehr als zuvor 
unſere Anſtrengungen dem Ziel gegolten, die 
Wirtſchaftsweiſe unjerer Mitglieder im Sinne 
einer Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe zu 
beeinfluſſen. Wir haben ungezählte gute und 
ſchlechte Belſpiele dafür, daß ſich immer noch 


aus 


— 


— 


vieles verbeſſern läßt. Dieſe Erkenntnis der 
breiten Maſſe zu vermitteln, war unſer 
Hauptaugenmerk. Wir ſind herausgegangen in 
die Ortsgruppen und auf den einzelnen Bauern⸗ 
hof, um hier den Hebel mit Rat und Tat anzu⸗ 
ſetzen. Für den Durchſchnitt unſerer Wirtſchaften 
ſind es folgende Gebiete, auf denen offenſichtliche 
Mängel zu verzeichnen waren: in der Dünger⸗ 
wirtſchaft, der Futtervorratswirtſchaft, der 
Futtertechnit und Milchwirtſchaft. Unzählige 
Vorträge, Artikel, Belehrungen und Bes 
ratungen an Ort und Stelle ſowie Wirtſchafts⸗ 
beſichtigungen haben dem Ziele gedient, die 
Mängel zu beheben. Die Anſtrengungen waren 
nicht umſonſt. 


Die Fortſchritte, die in vielen unſerer 
Wiriſchaſten in den letzten Jahren und 
ganz beſonders im letzlen Jahr ſeſtzuſtellen 
ſind, erfüllen uns mit Genugtuung. Sie 
ſind uns ein Anſporn, auch den anderen, 
die ſich unſerer Beeinfluſſung bisher ent⸗ 
zogen haben, wieder Erfolg und damit 
die Freude an der Arbeit und am Beruf 
zu bringen. 


Stets hat uns vor Augen geſtanden, daß 
wir unjerer jungen Generation Berater und 
Helfer ſein müſſen. Die Möglichkeiten zur fach⸗ 
lichen Aus: und Fortbildung unſerer Land⸗ 
jugend ſind gering. Um ſo mehr iſt es unſere 
Pflicht, die Bauernjugend zur Mitarbeit in der 
Organiſation heranzuziehen, ihr die Wege zu 
weiſen, durch Selbſthilfe ſich die Kenntniſſe und 
das Wiſſen anzueignen, die ſie befähigen werden, 
dereinſt als tüchtige Bauern auf ihrem Hofe 
zu wirtſchaften. In einer großen Zahl unſerer 
Ortsgruppen iſt heute bereits auch der Jung⸗ 
bauer Mitglied und nimmt an der Arbeit regen 
Anteil. Die Maßnahmen, die von anderen land⸗ 
wirtſchaſtlichen Organiſationen unſeres Landes 
in dieſer Richtung getrofſen wurden und die fi 
der Förderung des Staates erfreuen, find uns 


beiſpielgebend geweſen. Wir meinen damit alle 
die Schulungs: und Fortbildungsmöglichteiten, 
die mit dem Begriff „Przysposobienie rolnicze“ 
= „Landwirtihaftlihe Vorbereitung“ — umriſ⸗ 


ſen ſind. 


Dem Zweck, unſere Landjugend mit dieſen 
Fortbildungsmöglichteiten vertraut zu machen 
und gleichzeitig ihr ein gewiſſes theoretiſches 
Wiſſen zu vermitteln, dienen neben den Schu⸗ 
len, die 15 beſuchen nur verhältnismäßig weni⸗ 

ich iſt, die landwirtſchaftlichen 
Als Wanderkurſe 


gen mög 
Fortbildungsturſe. 


Kartoffelſchau des Ackerbau⸗Ausſchuſſes 


Mit der Fachtagung des Ackerbau⸗Ausſchuſſes 
war anläßlich der Tagung der Welage eine 
kleine, aber jorgjältig und überſichtlich zuſam⸗ 
mengeſtellte Kartoſſelſchau verbunden, 
Etwa 30 hierzulande angebaute Kartoffelſorten 
waren zu betrachten und in ihren Eigenſchaften 
miteinander zu vergleichen. Daran ſchloß ſich 
die Abteilung der Kartoffelerzeugnijie: Kar⸗ 
tofſelmehl, Dextrin, Sirup mit feinen vielen 
Verwendungsmöglichteiten uſw. Tabellen und 
Tafeln gaben Aufſchluß über die Erträge der 
einzelnen Sorten, machten auf grobe Fehler im 
Kartoffelbau aufmerkſam und wieſen auf die 
häufigſten Krantheiten, beſonders den gefürch⸗ 


ſchauer. 


notwendigen Zeichen. 


Süden kommt, 
Tempo gehetzter, 


tiſiert. Doch 
wer dächte nicht ans 
Sie halten ſich tapfer 


Anmutig hin⸗ 
Schilf, 


Stationen. Sing uns ratternder Zug dein Wiegenlied! 
ſchwindet — gleich böſen Träumen — o Kaſtiliens blutige 
Bilder! Langſam umfängt ein ſchläfriges Behagen den Be⸗ 
Erſt der Anblick des ewig bewegten unendlichen 
Meeres kurz vor Stocholm rüttelt ihn auf. Gerade feiert die 
Stadt ihren Kindertag. Hübſche Studentinnen verkaufen 
erdbeerfarbene rieſige Blumen zum Anſtecken, 
und die unentbehrlichen Wohltätigleitsloſe. 
Wettläufe entzücken große und kleine Leute im Stadion. Franz 
Lehar dirigiert. Gemächlich kutſchen die koſtbarſten Autos der 
Welt ſtraßauf, ſtraßab im friedlichen Rummel, den lauter vor⸗ 
nehme junge Generale lenken 


Stockholms Schußleute. Man 
fo zu nennen. Schwarzblau find ihre Uniformen mit goldenen 
Knöpfen drauf. Sie tragen lange gebügelte Beinkleider, fteife 
dunkle Mützen, weiße Handschuhe. Faſt bewegungslos würdigen le 
fie die Paſſanten kaum eines Blicks. i 
halb verächtlich geben fie den unanſtändig haſtenden Wagen die 


Ferienſtill mutet alles den Beſucher an, der aus dem 
wo ſelbſt bei Volksfeſten, Sammlungen das 
die Stimmung geſpannter ſcheinen. Liegt Speas 
Reich abſeits nom Strom, der Mitteleuropa überſchwemmt? 
Beunruhigen ſeine Wirbel nur um die 
tiſchſte der Monarchien? Man diskutiert. 
voll von Frankreichs Spielen mit dem 
vern der Sowſets, Rüſtungsausgaben der Italiener. Man kri⸗ 
ob die Senne ſcheint oder der Regen fällt, 
Geldverdienen bei dieſen Mietspreiſen? 
trotz der Konjunktur im Baugewerbe, 
Wie Antraut ſchießen achtſtöckige Häuſerkoloſſe aus dem Boden. 


teten Kartoffeltrebs hin. Zwei bemerkenswerte 
Bilder, aufgenommen von Herrn Schilling, Neu⸗ 
mühle, 
ſtaude 


— bis 1½ Meter tief in die Erde gehen 
ie 


bau und Verwertung vertreten, die 


ch e 


und Belehrung in reicher Fülle bo 


Ver⸗ 


bunte Ballons 
Feuerwerk, ulkige 


wagt es kaum, ſie 


Wie auf Draht gezogen, det, Fiſch, 


Wahlzeit die demokra⸗ 
Die Zeitungen ſind 
Feuer, von Herbitmand- 


zeigten, daß die Wurzeln der Kartoſfel⸗ 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
war mit einer Reihe von Hilfsgeräten für An⸗ 
irmen 
Peſchke und Thiem hatten Hausha tungs⸗ 
gegenſtände zur Verwertung von Kartoffeln und 
Brennſpiritus ausgeſtellt, und die Rehfeld⸗ 
Buchhandlung zeigte einſchlägige 
Literatur. Ein ſtändiges Kommen und Gehen 
herrſchte in dieſer kleinen Schau, die Anregung 
t. 
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haben wir ſie planmäßig in alle Teile der Woje⸗ 
wodſchaft getragen. Auf beſonderen Tagungen 
werden dann die Teilnehmer dieſer Kurſe in die 
Aufgaben eingeſührt, die ſie als ehrenamtliche 
Mitarbeiter zum Wohle ihrer Berufsgenoſſen in 
den Ortsgruppen leiſten können. Wir wollen 
einen Erſatz heranziehen für die bewährten Mit⸗ 
arbeiter vergangener Jahre, die infolge fort 
ſchreitenden Alters nach und nach gezwungen 
ſein werden, ihr Amt jüngeren Händen anzu⸗ 
vertrauen. Wir ſehen aber auch den hohen ſitt 
lichen Wert dieſer Maßnahmen. 


Ein Teil unſerer Landjugend, die zweiten 
und dritten Söhne, ſitzt auf dem väterlichen 
Hof, glaubt, keine Exiſtenzmöglichteit zu 
haben und wird daher unzufrieden. Dieſen 
jungen Beruisgenofjen ſtellen wir eine Auf⸗ 
gabe, an der ſie ſich erproben, eine Arbeit, 
an der fie Freude finden können, di: ihnen 
das Gefühl nimmt, überflüſſig zu fein. 
Sie fönnen hier zeigen, daß fie ganze Kerle 
find, Es wird ihr Selbſtbewußtſein ſteigern 
und ſie vorwärts bringen. 


Wir willen, daß es einem großen Teil unferer 
Jungbauern ſchwer wird, ſich mit dieſen Auf⸗ 
gaben vertraut zu machen. Sie leiden unter den 
Mängeln der Schulbildung in der Kriegs⸗ uns 
Nachkriegszeit. Sie ſcheuen ſich einzugejtehen, 
wie wenig ſie wiſſen, und bleiben deshalb nur 
allzu gern den Veranſtaltungen, den Facharbeits⸗ 
ſitzungen und den Kurſen fern. Ihnen jagen wir 
immer wieder: Ihr habt es beſonders nötig! Es 
iſt kein Meiſter vom Himmel gefallen, ſondern 
eln altes Sprichwort ſagt: „Uebung macht den 
Meiſter!“ 


Unfere große Frauenverſammiung von hene 
vormittag hat das große Aufgabengebiet der 
Landfrau behandelt. Sie hat uns bewieſen, mie 
ſtark die Anteilnahme der Frau o- unjerer Ur: 
beit geworden iſt. Die Tätigkeit unjerer Ge. 
ſellſchaft auf dieſem Gebiete zu vertiefen, haben 
wir auch im letzten Jahre als unſere Pflicht an⸗ 
geſehen Willen wir doch, welche entſcheldende 
Rolle der Bauersfrau in der Führung der Vau⸗ 
ernwirtſchaſt zukommt! One eine tüchtige. 
arbeitſame Frau kann der Bauernhof nicht aus⸗ 
kommen. Darum iſt es nötig, auch der Frau für 
die Wirtſchaftszeige, die in ihrer Hand lie 
Belehrungen, Anregungen und Hilſen zu geben. 
Wir müſſen dabei immer daran denken, wie 
ſchwer die Aufgabe der Vauersfrau ift,: wie 
viele Entbehrungen und Laſten ſie zu tragen hat 
Wir müſſen ihr ſchweres Los zu erleichtern ver⸗ 
ſuchen. Das ſoll hier, wie am Vormittag zu den 
Frauen, auch zu den Männern geſagt werden. 


Die Facharbeit iſt für alle da: Mann uud 
Frau, alt und jung! 


Mit einigen Zahlen möchte ich nun die wm 
fangreiche Tätigteit unjerer Gejellihaft ver. 
anſchaulichen: Ueber 1500 Verſammlungen und 
Veranſtaltungen haben wir im letzten Jahre zu 
verzeichnen, die durch Beamte oder ſonſtige he 
zahlte Beauftragte unſerer Geſellſchaft in den 
Orts⸗ und Kreisgruppen wahrgenommen worden 
find. Hierzu kommen noch die ungezählten Ber. 
ſammlungen der Ortsgruppen und der Fach 
arbeitsgruppen, an denen ſich vor allem die 
zum beteiligte, zu denen feine auswärtigen 
Redner angefordert oder die mit ehrenamtlichen 
Helſern aus der Nachbarſchaft durchgeführt wur⸗ 
den. In dieſer Zahl von 1500 find etwa 50 Klum 
ſchauen mit anſchließender Beſprechung und 
ebenſo viele Wleſenſchauen enthalten. Aus dem 
Gebiete der Frauenarbeit find hierin über 17. 
Frauenverſammlungen einbegriffen und 87 Vor 
tragsfolgen von mehrtägiger Dauer mit praßti, 
ſchen Unterweiſungen. Sie behandelten u. a. 
die Obſtmoſtbereitung, neuzeitliche Ernährungs 
fragen mit praltiſchen Kochanweiſungen, Geſund. 
heitspflege und dergleichen mehr. 


Kühl und Wärmeſchränke, emaillierte Herdplatten, eingebaute 
Sehen wülgteite für die anspruchsvollen Bürger dleſer 

twerſtändlichkeiten für anſpruchs 5 
Stadt, die auf jeden dritten Bewohner einen Fernſprechanſchluß 
zählt. 


Dabei wird nirgendwo fo oft Quartier gewechſelt wie in 
Stockholm. Aus Bequemlichkeit leben viele Leute 150 Pen ; 
ſionen. Dort braucht man ſich um nichts zum kümmern. 
In ſchneeweißen oder lachsſarbenen Kitteln beſorgen ſchönge⸗ 
wachſene, zierlich frifierte Fräulein den Haushalt. Ihr Benehmen 
iſt oft jo hochfahrend, daß es einſchüchternd wäre, wenn nicht eine 
faſt kokette Liebenswürdigkelt die Selbſtſicherheit ausgliche. 

Der Gaſt wird ſehr gut verpflegt mit heißer Hafergrüte, 
roher Milch, Eiern, perſchledenen Brot- und Käſeſorten. Kaffee. 
Tee zum erſten Frützſtüc. Zum zweiten gibt es mie bekannt bis 
genbären Vorgerichte, allerlei warme Platten, ſtets Kaffee. 
Zum Mittageſſen um halb ſechs abermals Smörgasber⸗ 
0 leiſch, Beilage, Nachtiſch, wieder Kaffee. 

nn = Pe e 
macht das tägliche Menü keine Schwierigkeiten. 
ein gelocht, auch angebraten ſtehen in Velika. N t oder 
zur Auswahl bereit: nur aufwärmen bitte! Niedlich in Ka 
SERBIEN 1 5 N ie, auf den Markt. Die Haus 
rau brau n zu eilen; tägli m 
ale Stände geöffnet. täglich von fraß bis [pät find 


Obs früh iſt oder ſpät, merkt man wohl in den ultre⸗ 
modernen Bars und Konditoreien des funktionaliſtiſchen Stod- 
holm, niemand merkt es 
haben muß: Brända Tomten — Bäcka Häſten heißt es, 
Schon die Zuſammenſetzung des 
der Anlage des Ganzen. Taſſen und Teller aus geblümten 


Haustelephon am Haupteingang find 


eiligen Junggefeflen 
Le ö 


in einem Lokal, das man geſehen 


Gedecks gibt einen Begriff vor 


> 


Poiener Tageblatt 


Sichtung des Mitgliederbeſtandes 


ein Deutſcher Bauern mit allen möglichen Ueber⸗ 
redungskünſten unſere Mitglieder zum Austritt 
aus unſerer Welage zu bewegen verſucht. Das 
hat uns einige Verluſte an Mitgliedern ge⸗ 
bracht. Am 31. Dezember 1935 bezifferte fich 
hiernach unſer Mitgliederbeſtand nur noch auf 
10300 Mitglieder. Dieſe Zahl lag aber immer⸗ 
hin noch etwas über unſerem Mitgliederbeſtand 
im Jahre 1932. Die Austrittsbewegung iſt durch 
den Verein Deutſcher Bauern auch noch im 
Jahre 1936 lebhaft geſchürt worden. 


Wir haben bewußt leine Gegenaftion mehr 
unternommen. 


Wer ſich nicht zu uns gehörig fühlte, mochte 
gehen. Das Ergebnis war, daß weitere 200 Mit⸗ 
glieder ausſchieden. Darüber hinaus haben wir 
von uns aus, geſtützt auf die neue Faſſung des 
§ 8 unſerer Satzung eine Sichtung unſeres Mit⸗ 
gliederbeſtandes vorgenommen. Es ſchien uns 
nach den Erfahrungen der letzten Jahre nicht trag⸗ 
bar, Landwirte in den Liſten zu führen, die nicht 
gewillt ſind, ihre Beitragsverpflichtungen pünkt⸗ 
lich zu erfüllen, die aber ſtattdeſſen beſonders 
leicht ungünſtigen Beeinfluſſungen unterliegen 
und unſere Arbeit ßemmen. Das führte zu einer 
Streichung von weiteren etwa 300 Mitgliedern. 


Dieſe Sichtung unſeres Mitgliederbeſtandes 
werden wir ohne Schärfe, aber doch mit 
Feſtigleit ſortſetzen. 

Dieſem neuen Abgang von etwa über 500 
Mitgliedern im Jahre 1936 ſteht aber ein Zu⸗ 


gang von nahezu 750 Mitgliedern im gleichen 


Zeitraum gegenüber. Darunter befinden ſich 

130, die im Jahre 1935 unſere Reihen verlaſſen 

hatten, nun aber wieder zu uns zurückgekehrt 

ſind. N 
Unſere Mitgliederzahl hat ſich demnach im 
Jahre 1936 um über 200 erhöht, jo daß wir 
am Jahresſchluß über einen Mitglieder⸗ 
beſtand von 10 500 ſelbſtändigen Landwirten 
verfügten. Hierzu kommen 5650 FJamilien⸗ 
angehörige — Ehefrauen, erwachſene Söhne 
und Töchter —, die ebenfalls die perſönliche 
Mitgliedſchaft erworben haben, um an allen 
Verſammlungen und Veranſtaltungen unſe⸗ 
rer Organiſation zu ihrem eigenen Nutzen 
und im Intereſſe ihrer Berufsgenoſſen teil. 

nehmen zu önnen. 


Die uns angeſchloſſene Beſitzfläche hat ſich 
kaum verändert. Wir beziffern ſie wie im Vor⸗ 
jahre mit etwa 1 200 000 Morgen. Zu erwähnen 
ift noch, daß unſere Mitglieder ſich auf 2070 Ort⸗ 
ſchaften verteilen. Wir haben alſo durchſchnitt⸗ 
lich in jeder Ortſchaft 5 Mitglieder; ein erheb⸗ 
licher Teil wohnt verſtreut auf Dörfern und 
Gütern. Das mag einen Begriff davon geben, 
wie ſchwer es iſt, an den einzelnen heranzukom⸗ 
men und ihn zu einem feſten Zuſammenhalt mit 
ſeinen Berufsgenoſſen und zur Anteilnahme an 
der Arbeit der Ortsgruppen zu bewegen. Um 
jo höher iſt es zu bewerten, daß unſere Organi⸗ 
ſation in den letzten Kriſenjahren ihre Geſchloſ⸗ 
ſenheit und Stärke bewahrt hat. 


Neben 27 Kreisgruppen in den 27 Landkreisen 
unjerer Wojewodſchaſt haben wir 203 Ortsgrup⸗ 
pen. Jede Ortsgruppe erſtreckt ſich aſſo durch⸗ 
ſchnittlich auf 10 Ortſchaften, und im Durch⸗ 
ſchnitt gehören jeder Ortsgruppe — nicht ge⸗ 
rechnet die Familienangehörigen — etwa 30 
Mitglieder an. Wir umfaſſen Landwirte aller 
Beſitzgrößen, vom Zwergbauern bis zum Froß⸗ 
grundbeſitzer. Alle leiden die gleiche Not. Alle 
haben das gleiche Ziel: Die Hebung unſerer 
Landwirtſchaft. Darum iſt in unſeren Reihen 
lein Platz für Zwietracht. 

Ich habe hier den Verein Deutſcher Bauern 


erwähnt, und es beſteht ſicherlich bei vielen von 
Ihnen, meine Mitglieder, der Wunſch, etwas 


Es wird Sie nun intereſſieren, einige Zahlen 
über den Mitgliederſtand unſerer Organiſation 
zu hören. Bekanntlich hat im Herbſt 1935 der Ver⸗ 
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mehr zu dieſem Thema zu hören. Sie ſollen 
aber heute in dieſem Punkte enttäuſcht werden. 


Den Zeitgenoſſen, die da glaubten, es würde 

ihnen gelingen, unſerer Welage das Lebens⸗ 

licht auszublaſen, möchte ich nicht die Ehre 

antun, mich mit ihnen zu befaſſen. 

Nur einige fachliche Mitteilungen über den 
Wandel der Anſchauungen dieſer Herren möchte 
ich zu Ihrer Genugtuung hier geben. Damals, 
in der Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen Not 
unjeres Bauern, verſuchten fie die Begehrlichkeit 
der Maſſen nach Krediten zu wecken, ſo als ob 
Kredite Geſchenke wären und nicht Laſten; ſie 
verſuchten, uns dafür verantwortlich zu machen. 
daß die Kreditwünſche des Bauernſtandes nicht 
voll befriedigt werden konnten. Heute lieſt 
man in der Zeitung, der ſich dieſe Herren als 
Sprachrohr bedienen, daß Kredite ein Unſegen 
für den Bauernſtand ſind. Man ſolle beſſer 
wirtſchaften und ſich dadurch von Krediten un⸗ 
abhängig machen. Nun, das haben wir ſchon 
immer geſagt, aber gerade die Herren, die jetzt 
im anderen Lager ſtehen, wollten das nicht 
gern hören. — Vor Jahresfriſt hörten wir von 
unſeren Gegnern auch, unſere Fachvorträge und 
fachlichen Belehrungen ſeien zwecklos. Heute 
kündigen ſie an, daß ſie in ihren Ortsgruppen 
mit der Facharbeit beginnen wollen. — Frü⸗ 
her ſchimpften fie über unſere Beiträge und be; 
haupteten, mit 10 Groſchen Beitrag pro Morgen 
eine unabhängige Organiſation ſchaffen zu kön⸗ 
nen, die mehr und beſſeres leiſtet als wir. 
Heute haben ſie ihren Beitrag auf 20 Gro⸗ 
ſchen erhöht und haben dazu noch eine Sonder⸗ 
umlage beſchloſſen, deren Höhe ſie ſchamhaft ver⸗ 
ſchweigen. Sie ſind alſo beinah auf dem glei⸗ 
chen Beitragsſatz angelangt wie wir, ohne daß 
fie, wie wir es tun, den Mitgliedern eine Fach⸗ 
zeitung dafür liefern. 


Geleiſtet haben dieſe Herren vom Verein 
Deutſcher Bauern noch nichts, und geündert 
hat ſich, ſeit der B. D. B. exiſtiert, auch 
nichts. Das einzige, was ſich bisher geündert 
hat, iſt die Meinung dieſer Herren. 


Sie kommen nun von ſelbſt auf die Linie, die 
wir ſchon immer für die richtige gehalten haben. 
Das ſpricht aber nicht für ſie, ſondern für uns 
und zeigt mit voller Deutlichkeit, wie über⸗ 
flüſſig dieſer V. D. B. iſt. Darüber kann auch 
die Tatſache nicht hinwegtäuſchen, daß die 
Herren im Laufe des einen Jahres eine kom⸗ 
plette Führer Garnitur an Vorſitzenden und 
Geſchäftsführern verbraucht haben. — Zu den 
neuen Herren im V. D. B. haben wir das 
ſeſte Zutrauen, daß fie ſich ebenſo ſchnell vers 
brauchen werden wie ihre Vorgänger, obgleich 
oder gerade weil — ſie nun erkannt haben, daß 
ohne eine geſunde Finanzwirtſchaft eine Orga⸗ 
niſatton nicht beſtehen kann. 5 
Damit will ich zu unſerer Finanzlage 
kommen. Wir haben im vergangenen Jahre, 
der Not unſeres Bauernſtandes als Folge der 
zweimaligen Dürreſchäden Rechnung tragend, 
eine als vorübergehend bezeichnete Ermäßigung 
unſeres Beitrages von 30 auf 25 Groſchen je 
Morgen vorgenommen. Gleichzeitig haben wir 
einen Appell an unſere Mitglieder gerichtet, 
wenn möglich, freiwillig den bisherigen höheren 
Beitrag von 30 Groſchen zu zahlen. Dieſem 
Appell ſind die Mitglieder von einem Drittel 
der uns angeſchloſſenen Beſitzfläche nachgekom⸗ 
men. Im übrigen iſt der Beitragseingang gegen⸗ 
über dem Vorjahre prozentual beſſer geweſen. 
Der Fehlbetrag, der in unſerem Etat durch die 
Beitragsermäßigung entſtanden war, konnte 
dadurch ausgeglichen werden, daß wir über die 
im Voranſchlag vorgeſehene Summe hinaus 
erhebliche Bietragsrückſtände eintreiben konnten. 
Eines gewiſſen Druckes hat es dabei in einer 
Reihe von Fällen allerdings bedurft. Dafür 
haben wir aber die Tatſache zu verzeichnen, daß 
auch im Jahre dieſes geringeren Beitrages un⸗ 
ſere Finanzlage geſund geblieben iſt. Daß. fie 
trotzdem ſchwer iſt, haben Sie in dem Bericht 
über unſere Generalverſammlung geleſen. Sie 


mögen dies auch aus der Ihnen allen bekannten 
Tatſache entnehmen, daß wir unſere Tätigkeit 
nicht eingeſchränkt, ſondern noch ausgebaut haben. 

Wir haben den Eindruck, daß unſere Mitglie⸗ 
der dies auch anerkennen, was in der, wie ich 
ſchon erwähnte, im Vergleich zu den Vorjahren 
beſſeren Beitragszahlung zum Ausdruck kam. 
Allerdings haben auch die merkbaren Anzeichen 
für eine gewiſſe Beſſerung in der Landwirtſchaft 
hierzu beigetragen. Die Preiſe für Getreide 


find geſtiegen, nachdem ſchon gegen Ende des 


Jahres 1935 die Schweine⸗ und Rindviehpreiſe 
angezogen waren. Leider hat auch die letzte 
Getreideernte wieder ſehr enttäuſcht, und der 
Ertrag iſt nicht ſo, daß unſere Landwirte den 
vollen Nutzen der Preiserhöhung genießen. Aber 
eins haben wir doch wohl alle erkannt: Es iſt 
falſch, zu ſagen, wie man das in den vergangenen 
Jahren des Peſſimismus nur leider allzu oft 
gehört hat: „Was nützen uns die guten Ernten, 
wenn die Preiſe ſo ſchlecht ſind!“ Nun, wir haben 
in zwei aufeinander folgenden Jahren infolge 
großer Dürre ſchlechte Ernten bei ſchlech⸗ 
ten Preiſen gehabt und im Jahre 1936 wie⸗ 
derum eine ſchlechte Ernte bei etwas ge⸗ 
beſſerten Preiſen. 

Dieſe Erfahrung der letzten drei Jahre 

bringt uns wohl doch zu der Erkenntnis, 

daß die Grundlage einer erfolgreichen 

Wirtſchaft immer eine gute Ernte 

fein. wird. f 

And deshalb wollen wir, wie ich am Eingang 
meines Berichtes erwähnte, alle Ernergie darein 
ſetzen, um durch Verbeſſerung unſerer Wirt⸗ 
ſchaftsführung, inbeſondere der Düngerwirtſchaft, 
unſer Möglichſtes zu tun, um eine ausreichende 
Ernte ſicherzuſtellen. Gewiß können wir das 
Wetter nicht machen. Aber wir wiſſen, daß 
unſer Klima uns häufiger trockene als aus⸗ 
reichend feuchte Jahre bringt, und es iſt bekannt, 
daß die Saaten auf ausgehungertem, ungenügend 
gedüngtem Boden den nachteiligen Folgen trocke⸗ 
ner Witterung ſtärker ausgeſetzt ſind, als die 
Früchte des Bodens, dem ausreichende Nähr⸗ 
ſtoffe zugeführt find. 

Wenn wir immer wieder die Notwendigkeit. 
einen angemeſſenen Ertrag aus unſerem Grund 
und Boden herauszuwirtſchaften, betonen, dann 
hat das ſeinen guten Grund. Das hat mit übel⸗ 
beleumdeten Kapitalismus nichts zu tun. Nein, 
wir ſind uns deſſen bewußt, daß 
der Bauer die Grundlage und das Nück⸗ 

g grat des Volkes 


Deriammlungskalender 


Ortsgruppen: 
Neiſen: Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kam. Kopſch⸗Kydzyna. 
Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 
4 55 14 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 
alczak. 
Friedheim: 28. 1. 19 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bei 


Vor ku 
Ar 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. Hotel 
n. 
Mogilns: 28. 1., 19 Uhr: Lichtb⸗Vortrag fe 
„Polens Landſchaften. Städte und Volks⸗ 


Hämme“ im Hotel Monopol 
Buſchdorf: 28. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. 


bei Klinger. 4 
e 28. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Fengler. \ 

3 29. 1., 19 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 

Hallkirch: 29 1. 1830 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Milbradt⸗Jablowko. 

Wre : 29. 1., 18 Uhr: Vortrag Hepke: 
„Polens Landſchaften. Städte und Volts⸗ 
ſtämme“ im „Weißen Adler“. 

1 30. 1., 18 Uhr: Winterfeſt im 
Schützenhaus. 

Etſſa: 30. 1. 8 Uhr: Kreiswinterfeſt im Hotel 
Polfſki. 


iſt. Der Vauer ſoll ſich durch den Ertrag ſeiner 
Arbeit auf feinem Hofe die Mittel verſchaffen. 
um ſeine Familie zu unterhalten. Er ſoll in der 
Lage ſein, ſeinen Söhnen und Töchtern eine 
angemeſſene Berufsausbildung zuteil werden zu 
laſſen. Die Berufsausbildung — Fachſchule und 
Lehre — iſt im landwirtſchaftlichen Beruf chenin 
nötig wie bei den bäuerlichen Söhnen und Töch⸗ 
tern, die gezwungen ſind, ein Handwerk zu er⸗ 
lernen oder ſonſt einen Beruf zu ergreifen. Wir 
ſind uns auch bewußt, daß wir Verpflichtungen 
gegenüber Volk und Staat haben. Wir wollen 
durch unſere Arbeit die Mittel erlangen, um 
dieſen Verpflichtungen in vollem Maße nachzu 
kommen. Wir wiſſen, daß eine Gemeinſchaft, wie 
Volt und Staat es find, nur blühen kann, wenn 
auch die Glieder dieſer Gemeinſchaft gedeihen. 
Wir wollen, daß ſich wieder der Aufwand in der 
Wirtſchaft lohnt, auf daß ſich viele Hände ir 
unſeren Betrieben regen können. Wir ſehen die 
Not der Arbeitsloſigkeit ringsum und willen, 
daß dies der Nährboden für Gefahren iſt, die 
uns, unſerem Eigentum, unſerer Kultur, unſerer 
Geſellſchaftsordnung drohen. 


Wir ſind als deutſche Bauern ein Element 
der Ordnung. 


Unſer Vorſtand hat deshalb auch die Mitglieder 
angehalten, auf ſozialem Gebiet ihre Pflichten 
getreulich zu erfüllen. Er hat den Appell an un⸗ 
ſere Mitglieder weitergegeben, den die Lenker 
unſeres Staates an uns gerichtet haben, beizu⸗ 
ſteuern zu dem allgemeinen Werk der Arbeits⸗ 
loſenhilfe, und unſere Mitglieder haben dieſem 
Rufe voller Einſicht und voll Verantwortungs⸗ 
bewußtſein Folge geleiſtet. Sie haben darüber 
hinaus ihr Opfer für unſere deutſche Nothilfe 
gebracht. Wir werden es auch weiterhin ale 
unſere Pflicht anſehen, die Opfer zu bringen, 
die nötig ſind, um den ſozialen Frieden und die 
Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. 


Ich bin am Ende meines Berichtes. Die gro⸗ 
ßen Aufgaben, die zu erfüllen wir uns beſtreben, 
brachten naturgemäß auch viele Schmierigleiten 
mit ſich. Sie im einzelnen aufzuzählen, iſt hier 
nicht der Ort. Wir haben ſie im allgemeinen 
aus dem Wege räumen können. Voll Berant- 
wortungsgefühl gegenüber unſerem gemeinſamen 
Werke werden wir, unterſtützt von der großen 
Zahl unſerer ſelbſtloſen Helſer und ehrenamt⸗ 
lichen Mitarbeiter, auch weiterhin unſere Pflicht 
tun zum Helle unſeres Bauernſtandes. 


Deutſche Vereinigung 


; 


Samter: 30. 1., 19 Uhr: Mitglieder-Berfommi, 
bei Sundmann. N 

Wirſitz: 30. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. 
bei Pazderſki. 

Eichdorf (Kr. Schubin): 30, 1., 19 Uhr: ben 
Lange in Kobylarnia. 

Neubrück: 31. 1., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. im 
Wronki. 8 
rmannsdorf: 31. 1., 17 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 
chmiedeberg: 31. 1., 19 Uhr: Winterfeſt hei 
Dobrzykomſki. 5 
Poſen: 31. 1., 17 Uhr: Winterfeſt im Deutſchen 


eim. 

Goßlershaujen: 31. 1.: Mitgl.⸗Verſammlung. 

een 81. 1 18 Uhr; Minterfeft ber 

ramer 

Soßnom: 31. 1., 16 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 
Geib in Szunwald. 

Oſche: 31 1., 15 Uhr: Jahresfeſt. 

Culm: 31. 1., 15 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung 
im Vereinshaus. f 

Bentſchen: 31. 1., 18 Uhr: Märchenabend bei 


ellmer. 
Bromberg: 1. 2., 20 Uhr: Winterfeſt b. Kleinert. 
Aae 1. 2., 19 Uhr: bei Heinzel. 
osmin: 1. 2, 17 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 
Bromund. 
Mistitno: 1. 5 19,30 Uhr: Winterfeſt bei Boel⸗ 


ter in Dzidno. 
Birnbaum: 2. 2., 19 Uhr: bei Zickermann. 


Porzellan im Meißener Stil, Kännchen und Doſen aus glän⸗ 
zendem Rotkupfer. Das Buttertönnchen grau und irden, die 
Marmelade in Kriſtall gefaßt. Auf dunkelblauem Steingut mit 
verſchlungenen Initialen wird das Brat ſerviert. Noſa Nelken 
ſtehen in einer klumpigen Jahrmarktsvaſe auf ſchwarzem Filz⸗ 
tuch, das weiße Spitzendeckchen zieren. Gobelinbezogen iſt der 
Lehnſtuhl. Oelgemälde aller Epochen, Gavarni⸗Stiche hängen 
an den Wänden, die ein ſchwaches Licht erhellt. Blumendurch⸗ 
zogene Gittergeländer führen mit ſteinernen Pilaſtern in Ger 
mölbe, wo goldumſchloſſen und geheimnisvoll winzige Fontänen 
plätjchern. 


Dies Interieur iſt nur ein Teil vom Labyrinth der vielen, 
ſtets anders beleuchteten, verſchiedenartig dekorierten Keller: 
räume, die mit Krimskrams aus Antiquitätenbuden überladen 
ſind. Länger als dreißig Minuten darf hier um die Lunchzeit 
nicht gefrühſtückt werden; das täte dem florierenden Geſchäfte 
Abbruch. Wer zum erſtenmal hereinkommt, zwinkert mit den 
Augen; ſehen ſie in die mit ſchwarzem Sammelt ausgeſchlagene 
Kapelle eine Kurtiſane? Wachskerzen brennen, Lilien um⸗ 
geben ſüßliche Madonnenbilder. Der Anblick aber eines leckeren 
Küchenbufetts, blinkender Coktailgläſer, wie die Erſcheinung 
normal gekleideter Serviermädchen beruhigen den Fremden. 
Dicke, gemütliche Tanten, reiſende Familien und Büroangeſtellte 


ſichern dem Ort durchaus den Anſtand des recht behaglichen, 


gutbeſuchten Spießerreſtaurants. Auch den verkatertſten Jüng⸗ 


lingen, den geſchminkteſten Backfiſchen gelingt es nicht, den Ein: 


druck zu vermiſchen. 


Wo Greta Garbo einſt ihr Glück als Mannequin verſuchte 
— im Konfektionshaus PUB. — it Svamputſtällning. 


Auf hundertfünfzig reine Teller ſind verſchiedene Pilzſorten 


gebreitet. Nicht zehn Prozent giftige darunter: durch auf- 


liegende roa Zettel gekennzeichnet. Angenießbar find einige, 
andere müſſen abgebrüht werden. Die meiſten darf man bloß 
waſchen und gleich in Butter ſchmoren. Weiße Rieſeneier⸗ 
ſchwämme beſitzen die Geſtalt enormer Kürbisköpfe. Gelbliche 
Blumenkohlpilze ſtehen ihnen an Größe nicht nach. Kurzgefaßte, 
bebilderte Bücher neben Karten über pilzreiche Gegenden, wohin 
allſonntäglich im Herbſt unter ſachkundiger Leitung. Ausflüge 
veranſtaltet werden, vervollkommnen dieſe nachahmungswerte 
Schau viel zu wenig geſchätzter Nahrungsmittel. Die Großſtäd⸗ 
ter der ganzen Welt haben ihr Wolfstal, Tegel und Grünau. 
Dahin pilgern die gefangenen Arbeitsbeſeſſenen am Feiertag. 
übervölkern Ufer, Gaſtſtätten und Vergnügungsdampfer, blaſen 
einander Rauch in die Geſichter, eſſen, lärmen, lieben, baden 
en maſſe, fahren dann ermattet nach Hauſe. Eine noch nicht ver⸗ 
ſchandelte, noch nicht ansgepoverte Natur umgibt die fünfmal 
hunderttauſend Einwohner der ſchwediſchen Hauptſtadt. 


Aralte Bäume wachſen in den Gärten neben Kirchen. Von 
Felsblöcken auf Hügeln guckt du über Meeresbuchten. über 
Wäldchen, Grasmotten, wo fit, Pferde tummeln — vor Villen 
und Burgen, die allermodernſte Vehikel beſitzen. Liebliche, ver⸗ 
wunſchene Haine bewachen ſteingefaßte Kanäle zwiſchen Djur⸗ 
gardsviken und der falziger See, wo blanke Motorboote 
ſchaukeln. 


Alle Hafenparfüms treibt der Wind am Norrſtöm durch⸗ 
einander zwiſchen Schloß und Nationalmuieum Der Wind zerrt 
an den ſteifen grauen Segeln der Holzlaſtkähne. die vorm 
Strandweg liegen. Der Wind zieht durch der alten Seemanns⸗ 
quartiere enge Gallen, die Perſeus und Praſerpinas, Kaſſto⸗ 
peias, Venus Namen tragen. Ein ſternbeſtickter weiter Himmel, 


ein dunkelblauer oder lichter, ein goldgeäderter oder grauer 
Himmel ‚haut in die Paläſte der Finanzgewaltigen am Königs⸗ f 


garten; über Schiffs⸗ und Ritterinſel und Zentralgefängnis, 

über die ſtolze neue Weſtbrücke, die Berg⸗ und Talbahn Tivolis. 
Allgegenwärtig iſt der Himmel in Stockholm, allmächtig wie 

das Waſſer und der Wind. f 


Lieder von Lucian Kamienlli 


Im Rahmen eines Kammermuſikabeunds des Be⸗ 
ruf standes deutſcher Komponiſten in den feſt⸗ 
lichen Räumen des Kamexradſchaftsheims deutſcher Künſtler in 
Berlin gelangten Mittelhochdeutſche Geſänge von 
Prof. Dr. Lucian Kamienſti aus Poſen zur Aufführung. 
Der Komponiſt, der ſeine Lieder am Flügel mit hingebungs⸗ 
voller Einfühlung ſelbſt begleitete, ſchickte dieſen einleitende 
Worte voraus, die feine tiefe Verbundenheit und Verantwortung 
mi den im Text liegenden Gegebenheiten deutlich aufzeigten. 


Drei der Lieder greifen auf die alten, ſchönen Texte Walthers 


von der Vogelweide zurück, von denen das „Unter den Linden“ 
vielleicht am ſtärkſten in der Zartheit ſeiner melodiſchen Linie 
nachempfunden iſt. Aber die Verpflichtung, den gegebenen 
Stiltreis nicht zu überſchreiten und dennoch Eigenes zu geben. 
ſpricht ebenſo aus dem „Wächterlied“, einer Volksdichtung aus 
der Mitte des 16. Jahrhunderts, das auch in der ausgeſparten 
Klanierbegleitung den Vorwurf des Textes in . 
Weiſe klar werden läßt. In ſeiner Gattin Lin da Kamien⸗ 
a fand der Komponiſt die verſtändnisnolle Deuterin feiner 
Lieder. Ihr Sopran errang ſich herzlichen Beifall. Als Ver⸗ 


treter des Präſidenten des Berufsſtandes. Prof. Paul Graener, 


‘prah Hugo Ra 


ch einleitend warme Worte der Begrüßung 
und des Dankes. a Oswald Schrenk. 


Ar, 23 


Aus Stadt 


Freitag, den 29. Januar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 28. Januar 


Freitag: Sonnenaufgang 7.40, Sonnen⸗ 
untergang 16.33; Mondaufgang 20.22, Mond⸗ 
untergang 8.16. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Januar 0,99 
gegen „ 0,83 Meter am Vortage. 

Wetter vorherſage für Freitag, d. 29. Januar: 
Zeitmeiſe friſche Oſtwinde; weiterhin Froſt; 
bedeckt, mit einzelnen Schneefällen. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Der Vogelhändler“ 

Sonnabend: „Aida“ (Gaſtſpiel Lola d Ancona) 

Sonntag nachm.: „Das Land des Lächelns“; 
abends: „Die Blume von Hawai“ 


Kinos: 
Beginn der Varführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Die Puppenfee“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ich bin unſchuldig“ (Engl.) 
Sloßce: 5 und 7 Uhr: „Mein kleiner Stern“ 
(Engl.); 9 Uhr: „Der Kaiſer von Kalifornien“ 
(Deutſch) 
Slinks: „Das gebrochene Herz“ 
Wilſonag: „Ein Mädchen fiel vom Himmel“ 


Abſchiedsſitzun 
des . 


Die Poſener Stadtverordnetenverſammlung, 
die vom Innenminiſter zum zweiten Male auf⸗ 
gelöſt worden iſt, trat am geſtrigen Mittwoch 
noch zu einer Sitzung zuſammen, die eine Art 
Abſchiedsſitzung war. Zu dieſer Sitzung waren 
nur die Stadtverordneten der Nationaldemo⸗ 
kratie und der Nat. Arbeiterpartei erſchienen, 
während die Bänke, die ſonſt von den Stadt⸗ 
verordneten der Sanierungsgruppe eingenommen 
wurden, leer waren. Zwei neue Stadtverordnete 
wurden nicht mehr in ihr Amt eingeführt, weil 
der Stadtpäſident daranging, die Auflöſungsorder 
mit der Begründung, die wir geſtern veröffent- 
licht haben, zu verleſen. Nach der Verleſung 
wies der Stadtpräſident darauf hin, daß dem 
Stadtparlament das Recht zuſtehe, in einer ge⸗ 
heimen Sitzung Rechtsſchritte gegen die Auf⸗ 
löſung zu beſchließen. Damit war die Sitzung, 
der zwei Vertreter der Wojewodſchaft beiwohn⸗ 
ten, beendet. Inzwiſchen it tatſächlich von den 
Nationaldemokraten ein entſprechender Antrag 
auf Einberufung des Rumpiparlaments einge⸗ 
bracht worden. 5 


Generalverſammlung des Verbandes 
deulſcher Kalholilen 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken hielt ihre diesjährige General 
nerſammlung am vergangenen Sonntag nach⸗ 
mittag 5 Uhr im Deutſchen Hauſe ab. Nach 
einem gemeinſamen Liede erfolgte die Be⸗ 
grüßung durch den Ortsgruppenvorſitzenden. 
Durch ein Vaterunſer gedachte man der verſtor⸗ 
benen Ortsgruppenmiiglieder. Es folgte ein 
kurzer Bericht des Vorſitzenden über die Jah⸗ 
teshaupiverfammlung des Verbandes, die am 
2. November in Poſen ſtattfand. Darauf gab 
der Schriftführer einen ausführlichen Bericht 
über die Arbeit der Ortsgruppe im vergange⸗ 
nen Geſchäftsjahre. Nachdem der Kaſſenführer 
berichtet hatte und die beantragte Entlaftung 
des Geſamtvorſtandes erteilt war, übernahm 
Domherr Dr. Paech den Vorſitz. Er erinnerte 
die Deutſchen eindringlich an ihre Pflicht, dem 
deutſchen Gottesdienſt in der Franziskanerkirche 
an Sonn- und Feiertagen beizuwohnen. Eine 
geſchloſſene Teilnahme an den deutſchen Gottes⸗ 
dienſten ſei dringend notwendig. Dem Geſamt⸗ 
norſtande ſprach der Domherr feinen Dank für 


die treue Arbeit aus. Auf Vorſchlag des Ver⸗ 


ſammlungsleiters wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt. Nach einem zum Beſchluß er⸗ 

enen Antrag des Kaſſenführers hat das Fa⸗ 
mil in der Regel den vollen, jedes 


weitere Familienmitglied aber nur den halben 


Beitrag zu entrichten. Sind jedoch Selbſtver⸗ 
dienet als Familſenmitglieder vorhanden, die 
durch ihr Einkommen den vollen Lebensunter⸗ 
halt beſtreiten können, dann zahlen auch ſie den 
vollen Betrag. In Zweifelsfällen entſcheidet 


der Vorſtand. Nach einem gemeinſamen Liede 


wurde die Generalverſammlung vom Vorſitzen⸗ 
den mit Bekanntgabe der nächſten en 
ſammlung geſchloſſen. Der Generalverſamm⸗ 
lung folgte in den Räumen des Deutſchen 
Haufes ein Faſchingsfeſt, auf dem einige fröh⸗ 
liche Stunden verlebt wurden. 


Eröffnung einer Borbeugungsifation 

Am vergangenen Dienstag wurde in der 
Apollo⸗Paſſage eine ärztliche Station eröffnet, 
in der janitäre Vorbeugungsmaßnahmen gegen 
Geſchlechtskrantheiten koſtenlos vorgenommen 
werden. Die Station iſt für Männer von 2¹ 
dis 4 Uhr geöffnet. 


Fürſorge 
für unſere geflügellen Sänger 


Ein Aufruf des Liſſaer Cierſchutzvereins 


k. Der Liſſaer Tierſchutzverein erläßt nach⸗ 
ſtehenden Aufruf, der ſich mit der Fürſorge für 
unſere geflügelten Sänger in Wald und Feld 
befaßt: 

Lange genug haben wir nichts vom Winter 
gemerkt, nun iſt ſchon ſeit mehreren Tagen der 
Winter mit aller Gewalt hereingebrochen, bald 
wird die Erde mit einer dicken Schneeſchicht be⸗ 
deckt ſein. Es iſt dies die ſchlimmſte Zeit für 
unſere Vögel. Denn außer der Kälte bedrückt 
ſie der Hunger, und wo ſollen ſie nun auch 
Würmer und ähnliches Getier zur Nahrung 
finden wenn dieſe ſelbſt ſich vor der Rieſen⸗ 
kälte in unerreichbare Verſtecke geflüchtet 
haben? Man muß ſich deshalb wundern, daß 
ſie ſich trotzdem noch zu helfen wiſſen und 
dauernd in Bewegung ſind und ſich immer noch 
erhalten können trotz aller Not, die ſie bedrängt. 
Der größte Teil unſerer beflügelten Welt zieht 
wohl den Winter über in wärmere Gegenden 
um, aber trotzdem iſt die Zahl derer, die bei uns 
bleiben, immer noch groß. Am ſchlimmſten 
ergeht es nun denen, die ſich non Würmern 
erhalten, aber auch das Los der ſogenannten 
„Samenfreſſer“ iſt nicht zu beneiden. 

Unfere Pflicht iſt es nun, ihnen zu helfen, jo 
zu helfen wie unſeren Arbeitslofen, um fo mehr 
noch, als dieſe Hilfe keine große Mühe und 
feine großen Koſten verurſacht. Nötig iſt nur 
etwas guter Wille. Der Tierſchutzverein gibt 
nun nachſtehend Anweiſungen, wie man ſich um 
unſere Vogelwelt im Winter kümmern kann, 
ohne viel Zeit und Geld zu verlieren. Für 
unſere Spatzen, die luſtigen Schelme des 
Hofes, die im Sommer trotz ihres Appetits auf 
DObft und Samen auch eine Unmenge von Schäd⸗ 
lingen der Bäume vernichten, und die uns im 
Winter die trüben Tage mit ihrem frechen Ge⸗ 
zwitſcher erfreuen, und für ähnliche Vogel⸗ 
gattungen genügt es, ein kleines Gefäß mit 
Speiſereſten, wie Brot, Kartoffeln, Graupen, 
Knochen mit einem ganz klein wenig Fleiſch zu⸗ 
rechtzumachen und ihnen dieſes am Morgen vor 
das Fenſter zu ſtellen. Man wird ſehen, mit 


herum die Spatzenwelt verſammeln wird. Den 
ſogenannten Samenfreſſern wiederum 
gibt man am beſten ölhaltige Samen, wie Lein, 
Hanf und Mohn. Außerdem kann man ihnen 
Abfälle von Räucherſpeck (Schwarten) oder auch 
Knochen reichen, denn ſie lieben es, dieſe zu 
beknabbern. Man kann dieſe Sachen an die 
Zweige von Bäumen befeſtigen, an Fenſtern 
oder an beſonderen Stangen. Dieſe Vögel 
lieben ferner auch Talg, den man dann in 
Löcher, die vorher in Stöcke oder Bretter ge⸗ 
bohrt werden, hineintut. Andere wieder lieben 
Blaubeeren, Ebereſchen. Wacholderbeeren, die 
man ihnen dann mit den anderen Speiſen 
reicht. Damit die Fütterung der Vögel dieſen 
auch wirklichen Nutzen bringt und nicht zu ihrem 
Schaden ausfällt, müſſen nachfolgende Umſtände 
ſtrikt beachtet werden: ; 


1. die Futterſtellen müſſen an geſchützten, 
ruhigen Stellen (am beſten unterm Dach) ange⸗ 
bracht werden; 


2. das Futter muß immer friſch fein, Reſte 
vom Tage vorher müſſen entfernt werden, das 
Futter darf nicht ſauer, nicht geräuchert und 
nicht zu ſehr geſalzen ſein; auch ſolches Futter 
verſchmähen die Vögel nicht, aber ſie werden 
davon krank und gehen ein: 

3. die Fütterung der Vogelwelt darf nicht 
gelegentlich erfolgen, abhängig ſein von unſerer 
Laune und unſerem guten Humor, ſie muß 
ſtändig und ſuſtematiſch durchgeführt werden, 
denn die Vögel gewöhnen ſich an die Futter⸗ 
ſtellen und kommen zu ihnen von weit her; wie 
groß iſt dann ihre Enttäuſchung, wenn ſie den 
Futterplatz leer finden, zum Suchen eines neuen 
iſt es zu ſpät; ſie gehen ein vor grauſamem 
Hunger. 

Am beſten iſt es, zur Fütterung der Vögel 
beſondere Futterkäſten zu verwenden, gerade 
Vogelhäuser, die ſich jeder aus einigen kleinen 
Brettern ſelbſt zuſammenſchlagen kann. Der 
Tierſchutzverein würde gern eine ganze Reihe 
ſolcher Futterhäuſer auſſtellen, wie dies ſchon 
in allen kulturellen Staaten und auch in vielen 
unſerer Großſtädte geſchieht. Aber leider läßt 
ſich dies in unſerer Stadt, in unſeren Anlagen 
und Parks nicht durchführen, denn es gibt hier 
immer noch viel zu viel herumlungernde junge 
Burſchen, für die dieſe Futterſtellen dann ein 
Köder wären, um mit Leichtigkeit die Vögel 
abzufangen und ſie allenfalls in eine enge Be⸗ 
hanfung zu ſperren, wo ſie langſam eingehen. 

Deshalb wendet ſich der Tierſchutzverein an 
alle Menſchen guten Willens mit der Bitte, daß 
dieſe Erbarmen zeigen möchten gegenüber 
unſeren ſo nützlichen beflügelten Freunden, ohne 
die unjere Obſternte ſehr beſcheiden ausfallen 


welcher Geſchwindigteit ſich um dieſes Gefäß Unglücksfall konnte nicht ermittelt werden. 


würde, indem fie ihnen Futterplätze in 
ihren Gärten, auf den Balkonen und an den 
Fenſtern einrichten und ſtets an fie denken. Auf 
Anforderung liefert der Tierſchutzverein ent⸗ 
sprechenden Samen und Körner und auch 
Muſterkäſten. 

Es werden zunächſt nur Spatzen an den 
Futterplätzen erſcheinen, ſpäter finden ſich aber 
auch Kohlmeiſen u. a. ſonſt ſehr ſcheue und 
ſchüchterne Vögel ein. Denn infolge des Hun⸗ 
gers, der ſie bedrückt, nähern ſie ſich den menſch⸗ 
lichen Behauſungen in der Erwartung, daß von 
dieſer Seite ihnen Hilfe geboten. Enttänſchen 
mir ſie alſo nicht! Das Herz der Menſchen er⸗ 
freut ſich beim Anblick der freſſenden Vogelwelt. 
Und dann, die Fütterung der Vögel in der 
Winterszeit iſt nicht nur ein angenehmer und 
nützlicher Zeitvertreib, vielmehr werden dadurch 
im Erwachſenen und im Kinde die Gefühle für 
das Gute und Edle geweckt und es hat große 
und nützliche Erfolge für die Charakterbildung 
der heranwachſenden Jugend. 

— — 


Doppelte Kohlenration 
für die Arbeitsiofen 
Im Auftrage des Poſener Wojewoden hat 
der Stadtpräſident Wieckowſki angeordnet, daß 
die Arbeitsloſen im Hinblick auf den ſtarken 


Dann 
sofort 


das bewährte 
ASPIRIN 


Polnisches 
Erzeugnis. 
In allen Apotheken 
erhältlich. 


Froſt die doppelte Kohlenration erhalten follen. 
Das Ortskomitee des Arbeitsfonds hat am 
Mittwoch mit der Ausgabe zuſätzlicher Gut⸗ 
ſcheine begonnen. Die Kohle wird vom Lager 
am Drweſki⸗Platz verabfolgt. 


Drittes Mittagskonzert 


Das dritte Mittagskonzert der diesjährigen 
Konzertſaiſon findet am kommenden Dienstag, 
2. Februar, um 12 Uhr mittags im Teatr 
Wielki ſtatt. Das Konzert wird von Staniſtam 
Wiechowicz dirigiert, als Soliſt tritt der Pianiſt 
Edmund Rösler auf. Die Preiſe der Plätze 
find auf 25 Gr. bis 1,50 31, feſtgeſetzt. 


Hus Poien und Pommerellen 


Pinne 

mr, Opfer der Kälte. Am Montag wurde in 
der Gegend von Komotowo die Leiche des 34 
jährigen Ludwig Stoinſki aus Nenſtadt bei 
Pinne aufgefunden. St. begab ſich am Sonn⸗ 
tag zu Rad nach Komorowo und wurde von da 
ab vermißt. Eine ärztliche Unterſuchung ftellte 
Tod durch Erfrieren feſt. Näheres über dieſen 


mr. Die Deutſche Bühne — Poſen beſuchte 
uns am Sonntag und brachte die beiden luſti⸗ 
gen Einakter von Ludwig Thoma: „Lottchens 
Geburtstag“ und „Die kleinen Verwandten“ 
zur Aufführung. Die rege Teilnahme und die 
große Begeiſterung ze davon. daß ſolche 
Vorführungen gern erwünſcht find. 


Mogilno 

u. Pferde züchte rnerein und Remmntemarft. 
Auf der vom hieſigen Pferdezüchterverein ab⸗ 
gehaltenen Sitzung erhielten im Zuſammen⸗ 
hang mit dem im vergangenen Jahre abgehal⸗ 
tenen „Tag des Pferdes“ zwanzig Mitglieder, 
darunter auch zwei deutſche Landwirte, Otto 
Hartjiel aus Bielſto und Martin 
Schmidt aus Padniewo, Diplome. Ferner 
wurde auf den am 16. Februar um 2 Uhr 
mittags hier ſtattfindenden Remontemarft hin⸗ 
gewieſen, für den bereits acht Beſitzer achtzehn 
Pferde angemeldet haben. 


Pudemitz 


ü. Raubüberſall oder Nachealt? In die 
Wohnung des Landwirts Malarz in Pruſzewice 
drangen vier maskierte und bewaffnete Ban⸗ 
biten, die, nachdem fie den Beſitzer und deſſen 
Tochter durch Schüſſe verletzt hatten, ohne 
etwas zu rauben, die Flucht ergriffen. Die 
Polizei iſt bemüht, aufzuklären, ob es fih um 
einen mißlungenen Naubüberfall oder um einen 
Racheakt handelt. N a 


. tn 


Ein 
Klängen unſterblicher Mufit 


——— SCHLUSSAKKORD 


Inomroclam 

5 Aus Gram nach dem Gerichtsurteil in den 
Tod. Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich 
der 71jährige Landwirt Auguſt M. wegen Be- 
ſeitigung gepfändeter Gegenitände zu vetant⸗ 
worten. Schon vor der Gerichtsverhandlung 
lenkte der Greis, der in ſeinem Leben zum 
erſten Male die Anklagebank betreten mußte, 
durch Schluchzen und Jammern die Aufmerk- 
ſamkeit des im Gericht anweſenden Publikums 
auf fich. Das Gericht verurteilte den alten 
Mann zu zwei Wochen Arreit. Einige Stun⸗ 
den ſpäter wurde der Greis im Graben liegend 
mit ſchwachen Lebenszeichen aufgefunden. Ein 
Et eng machte bald darauf ſeinem Leben ein 


Bromberg 

Todeskampf dreier Knaben. Am Sonntag 
gegen 6 Ahr nachmittags war ein Knabe in der 
Nähe der Viktoria⸗Brücke auf dem Eis einge 
brochen. Zwei feiner Kameraden faßten ſich 
an den Händen und verſuchten ſo den in Er⸗ 
trinfungsgefahr geratenen Freund aus dem 
Waſſer zu ziehen. Auf dem Eife hatten die bei⸗ 
den Retter aber einen ſchlechten Stand, und 
der Ertrinkende zog jeine beiden Freunde eben⸗ 
falls in die kalte Flut. Auf die lauten Hilfe⸗ 
rufe eilte ein Schiffer hinzu, der den Knaben 
eine Leine hinwarf, mit deren Hilfe die Sune 
gens ſchließlich an Land gezogen werden 
konnten. 


Kiſzkowo. 


wm. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Montag feierte die hieſige Ortsgruppe ihr 
zehnjähriges Beſtehen. Sie wurde am 9. Ja⸗ 
nuar 1927 gegründet. Als Gäjte waren zu der 
Feier von der Gneſener Ortsgruppe vier Herren 
nom Vorſtand erſchienen. Der Feier ging die 


Fum padender — Schiele durckwoben von den weihevollen 


mit Lil D Birgel, Marta von Tasnady, Marta Köppenhöfer, 
| agover, Willy | arm und Peter Bosse. 


Ein Menſch zieht durch die Welt. ein Be⸗ 
Ale ein ein 1 König der Konzert: 
äle, ein genialer Dirigent, umgeben von Ruhm 
und Beifall — und doch ein Einſamer, der an 
der kühlen Verſpieltheit. an der Oberflächl ich⸗ 
keit und Genußſucht ſeiner Frau zu verzweifeln 
droht. bis ihm eine tapfere, liebenswerte Frau 
un ein herrliches Kind, reichſte Erfüllung 
eines reichen Lebens werden 

Die 6 5 ſchauſpieleriſche Pexſönlich⸗ 
leit Willy Birgels gibt dem berühmten Diti⸗ 
genten Garvenberg ein unerhörtes Format, 
neben ihm bezaubert und packt die ſchöne Lil 

goner, rührt und feſſelt die von der Ufa 
entdeckte eindrucksvolle Marta von Tasnady 
und beglückt das aus dem Gigli⸗Jilm bekannte 
überragend begabte Kind Veiter dei 1 f 


„Schlußaftord“ iſt ein Erlebnis packender 
Schickſale — aber auch in beſonderem Maße 
ein Erlebnis weihevoller, erhebender Muſik, 
wie ſie wohl in dieſer ſtarken Form des Aus⸗ 
druds noch nie aus einem Film entgegenklang! 
Beeihopens ewiger Geſang an das Leben, die 
IX Sinfonie. Händels „Judas Matkkabäus“ 
und Tichaitowſtys reizvolle „Nußfnader-Suite“ 
ſind u. a. in padenden Höhenunkten und voll: 
endeier klanglicher Wirkung wiedergegeben. 

Die muſikaliſchen Darbietungen im „Schluß⸗ 
aklord erfolgen unter 
Orcheſtere der Berliner Staalsoper und der 
Berliner Soliſten⸗Verelnigung. . ER 

Die große feifl:che Premiere 
artigen Films von Weltformat K. 727. 


Mitwirkung des 


25 * 
8 
5 
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Monatsſitzung voran in welcher der Obmann 
Herr Prenzlow Mitglieder und Gäſte be⸗ 
grüßte. Der Obmann der Gneſener Ortsgruppe 
Herr Schröter dankte und überbrachte die 


Grüße ſeiner Ortsgruppe und des Vorſtandes. 


Hierauf verlas der Schriftführer den Grün⸗ 
dungs⸗ und zehnjährigen Tätigkeitsbericht der 
Ortsgruppe, in welchem eingehend die Arbeit 
und das Leben in der Ortsgruppe geſchildert 
wurde. Nach dem gemeinſamen Abendeſſen 
hielten Geſellſchaftsſpiele und Geſang Gäſte 
und Mitglieder bis in die frühen Stunden zu⸗ 
jammen. 


Kolmar 

8 Bruückenſperrung. Der Kreisausſchuß gibt 
bekannt, daß wegen Umbaus der Küddow⸗ 
Brücke auf deutſcher Seite bei Uſch der Verkehr 
auf der Staatsſtraße an folgenden Tagen ge⸗ 
ſperrt iſt: Am 1. und J etre vollſtändig für 
den Wagen» und Fußgängerverkehr, vom 3. bis 
11. Februar für den Wagen⸗ und Kraftwagen⸗ 
verkehr. In der genannten Zeit muß der Ver⸗ 
kehr nach Deutſchland über die Netzebrücke kei 
Tzarnikau oder den Grenzübergang bei Jeziorki 
(Straße Schmilau—Jeziorki) erfolgen. 

$_ Kommunalſteuern. Verſchiedene Steuer⸗ 
zahlex des Kreiſes wenden ſich an den Kreis⸗ 
ausſchuß mit der Bitte, die Zuſchläge zu den 
Staatsitenern (Kommunalabgaben), die das 
Finanzamt einzieht. in Naturalien anliefern 
zu können. Derartige Anträge ſind zwecklos, 
du eine Naturallieferung für Kommunalabgaben, 
die das Finanzamt einzieht, nicht in Frage 
kommt. Der Kreisausſchuß macht aber darauf 
aufmerlfam, daß er Naturallieſerungen für die 
beſondere Wegeſteuer des Kreiſes Kolmar an⸗ 
nimmt. 


Margonin 

§ Bei einem Einbruch in die Landwirtſchaft⸗ 
liche Eins und Verkaufsgenoſſenſchaft wurden 
50 Zeniner Weizen und Roggen geſtohlen. die 
von den Dieben nur mit einem Wagen eder 
Laſtauto fortgejhafjt fein können. 


Sa motſchin 

$ Uuglüdsfaoll oder Selbstmord? Aus der 
Netze bei Antonienhof wurde die Leiche einer 
etwa 20jährigen weiblichen Perſon geborgen. 
Sie war mit einer Pelziade, rotem Gürtel und 
gelben Schuhen bekleidet. Wer die Verun⸗ 
glückte iſt und welche Urſachen den Tod herbei⸗ 
führten, konnte bisher nicht ermittelt werden. 


ds. Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
infolge des ſtarken Froſtes nur ſchwach beſucht. 
Für beſſere Arbeitspferde wurden bis 450 31. 
und darüber gefordert, aber es fanden ſich keine 
Käufer. Einige Umſätze wurden in der Preis- 
lage zwiſchen 100 und 250 31. getätigt. Junge, 
hochträchtige Kühe brachten bis 350 ZI. und 
meht, abgemoltene Milchkühe konnte man von 
120250 31. erſtehen. ü 

ds. Wochenmarkt. Für Butter wurde 11.20. 
für die Mandel Eier 1,30 31. bezahlt. Auf dem 
Schweinematkt koſtete das Paar Abſatzferkel 
18—20, für etwas größere bis 25 Zl. und dar⸗ 
über. ; 

8 Stiftungsfefl des Männerturnvereins 1909. 
Det Männerturnverein Samotſchin 1909 konnte 
kürzlich ſein 28. Stiftungsſeſt in der „Con- 
eordia“ feiern. Trotz der großen Kälte war der 
geräumige Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Der Neinertrag der Veranſtaltung wurde 
für die Wintethilſe abgeführt. Vorführungen 


der Deutſchen Bühne Poſen und der Turner und 


Turnerinnen gaben der Veranſtaltung einen 
feſtlichen Rahmen. 


Neutomiſchel 
an. Diebſtahl am hellen Tage. Mit welcher 


Frechheit die Diebe vorgehen und die Geſchäfte 


berauben, zeigt folgender Vorſall: In den 
Nachmittagsſtunden am Dienstag kamen zwei 
junge Burſchen in das Uhrengeſchäft von 
F. Zöger in der Poſener Straße, um eine Uhr 
zur Repatatur zu bringen. Da die Burſchen 
den Preis dafür wiſſen wollten, ging Frau 
Zöger in die hinter. dem Laden befindlichen 
Räume um ihren Mann zu fragen. In dleſer 
Zeit öffnete der eine Burſche die Innentür des 
Schuufenſters und ſtahl Daraus einige aus- 


ee EEG 
Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am 17. Ziehungstage der vierten Klaſſe der 


37. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

1000 000 Zu: Nr. 57 592. 

100 00 3. Nr 45 185. 

50 00 31.: Nr. 79 235 

25 0u0 Zl.: Nr. 120 834. 

20 000 Z1.: Nr. 46 487. 

10 600 31.: Nr. 66 163, 175084, 181 914, 

5000 31ʃ.: Nr. 69 756, 33 230. 153839, 163 952 

2000 Z1.: Nr. 38 038, 92 328, 108 364, 157 987 
179 428. 181 428, 186 533. g 

1000 31: Nr. 5090, 18 822, 18 414, 21 323 
36500, 51215, 51724, 53 129, 61936, 73 701 
74 575, 88 917, 102 349, 107 767. 109 140, 120 750 
127 572. 129598, 138 537, 147 906, 161 971, 162 214 
186 096. 192 143. 


die Gewinner des Groken Lo es 


Wle wir bereits geſtern mitteilten, fiel das 
Große Los der Stantslotierie diesmal nach 
Zakopane. Seine Beſitzer ind ein Kurgaſt des 
Roten Kreuzes, ein Penſionatsbote, eine Sani⸗ 
täterin und ein Bergbewohner. 


> Pofonor 


NMäumungsbereitſchaft 
für das untere Miſſiſſ ppital angeordnet 


* 


Waſhington, 27. Januar. Kriegsminiſter 
Woodring hat die jofortige Inangriffnahme 
aller Vorbereitungen für die umgehende Räu⸗ 
mung angeordnet. Dieſe Vorbereitungen ſollen 
bis zum Freitag abend beendet ſein, doch ſoll 
die eigentliche Räumung noch nicht unmittelbar 
beginnen. Sofern nicht unvorhergeſehene Er⸗ 
eigniſſe eintreten, glaubt man nämlich mit der 
Räumung der bevölkerten Gebiete in den Nie⸗ 
derungen auszukommen. 
am Miſſiſſippi, die etwas höher gelegen "find, 
beſteht jedenfalls einſtweilen keine Hochwaſſer⸗ 
gefahr. 

Die Vorbereitungen zur Räumung erſtrecken 
ſich auf ein Gebiet von 75 Kilometer Tiefe auf 
beiden Seiten des Stromes, das von Cairo 
(Illinois) bis Juolen reicht. Mehrere Kom: 
mandierende Generale verließen am Mittwoch 
Wajhingten, um in Jackſon (Miſſouri) ein 
„Raumungshauptquartier“ aufzuſchla⸗ 
gen. Von der Räumungsbereitſchaft werden 
mindeſtens 500 000 Perſonen betroffen. 

Die von Kriegsminiſter Woodring getroffe⸗ 
nen Anordnungen wurden ausgelöft von Gut: 
achten von Armeeingenieuren, in denen die auf 
beiden Seiten des Miſſiſſippi unter Aufwand 
von einer Milliarde Dollar errichteten Dämme 
als unmittelbar bedroht bezeichnet 
wurden. Es ſteht zu befürchten, daß dieſe 
Dämme dem von den Nebenflüſſen kommenden 
reißenden Hochwaſſer nicht ſtandhalten. 

Für die Räumungsarbeiten find nicht nur 
reguläre Truppen mobiliſiert, ſondern auch An⸗ 


Für mehrere Städte 


Taqoblatft 


gehörige des freiwilligen Arbeitsdienſtes und 
Mitglieder des Roten Kreuzes bereitgeſtellt wor⸗ 
den. 35 000 Laſtkraftwagen und Hunderte von 
Perſonen⸗ und Güterzügen wurden ven Armee⸗ 
fommando requiriert, Die mit aller Beſchleu⸗ 
nigung vorbereitete Räumung des 106 Kilos 
meter breiten und 1600 Kilometer langen Tales 
des „Vaters der Flüſſe“, in dem die frucht⸗ 
barſten Baummollptanzungen der Welt und 
zahlreiche blühende Städte und Dörfer liegen, 
ſtellt die größte Notſtandsmaßnahme ſeit dem 
Weltkriege in den Vereinigten Staaten dar. 
* 

New Pork, 28. Januar. Die Zahl der 
Obdachloſen in den Ueberſchwemmungsgebieten 
der elf Staaten des mittleren Weſtens betrug 
am Mittwoch abend über 900 000. Die Höhe 
des Schadens wird auf weit über 400 Millionen 
Dollar geſchätzt. 

Die Zahl der Toten ſteigt ſtändig. Der Leiter 
des Geſundheitsamtes in Louisville (Kentucky) 
gab bekannt. daß allein im Hochwaſſergebiet von 
Louisville über 900 Tote zu beklagen ſind. 


Die Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Flu“ 
wurden am Mittwoch durch ſchönes Wetter be⸗ 
günſtigt. Hinzu lam, daß in einigen Gegenden 
am Ohio das Hochwaſſer ein wenig fiel. Die 
Aufräumungsarbeiten dürften allerdings nach 
Abzug des Waſſers mehrere Monate dauern. 


Am Unterlauf des Miſſiſſippi wird der höchſte 
Stand des Hochwaſſers erſt in vier Tagen er⸗ 


wartet. 0 


MEN 


gelegte Tajhenuhren, Armbänder und eine 
Weckeruhr. Der andere blieb am Verkaufstiſch 
und ſtand Schmiere. Als Frau Zöger zurück⸗ 
kam und den Burichen die gewünſchte Auskunft 
gab, ließen ſie ihre alte Uhr zurück und entfern⸗ 
ten ſich. Erſt nach einer Weile bemerkte die 
Frau den Diebſtahl. ö PR 
an. Tiſchtennisturnier. Am Sonntag, dem 
24. b. Mis., 
das ſeit langem vorbereitete Tiſchtennis⸗ 
turnier (Pingpong) im Olejniczakſchen 
Saale vor einer zahlreichen intereſſierten Zu⸗ 
ſchauerſchaft. Die Meiſterſchaft errang Herr 
Paul Wohlgemut aus Grätz. 
g. Schwerer Unglücksfall mit 
Am Montag, dem 25. Januar, waren die Ar⸗ 
beiter des Dominiums Michorzewo damit 
beſchäftigt, vermittels eines Dampfdreſchſatzes 
einen Getteideſchober auszudreſchen. Als 
den Nachmittagsſtunden die Lokomobile infolge 
des großen Froſtes verſagte, verſuchte der 
Maſchiniſt Staniſſaw Michalſti aus Micho⸗ 
rzewo den entſtandenen Fehler zu beſeitigen. 
Zu dieſem Zwede war er mit ſeinem Ober: 
lörper im Getriebe der Lokomobile. Plötzlich 
bewegte ſich das große Schwungrad und zer⸗ 
quetihte dem Unglücklichen den Kopf. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 5 


Nawitſch i 5 
— Brot iſt billiger. Ab geſtern iſt der Preis 
für ein Kilogramm Roggenbrot um 2 Groſchen 
geſenkt worden. 
45 Groſchen, ein 2⸗Kilogramm⸗Vrot 60 Groſchen. 
— Vom Geſangverein. Der Deutſche Geſang⸗ 
verein hatte beſchloſſen, ein Werbeſingen zu pers 
anſtalten, um das deutſche Lied allen Volksge⸗ 
noſſen näherzubringen. Dies ſollte am mor⸗ 
gigen Freitag in der Loge in Form eines offe⸗ 
nen Singens jtattfinden, Ein Trauerfall in der 
Familie des Dirigenten zwingt den Verein, 
dieſen Abend um eine Woche zu verſchie ben. 
Das offene Singen iſt alſo nicht morgen, ſon⸗ 
dern erſt am Freitag, dem 5. Februar, abends 
8.15 Uhr in der Loge. 5 0 8 


Neuzaltum ö ehe 
hs. Wartheübergang. Jetzt kann man wieder 

an der Fährſtelle zu Fuß und zu Wagen zum 

anderen Ufer der Warthe gelangen und den 

Weg abkürzen. Fährmann 

letzten Tagen fleißig Waſſer 

eine ſtarte Eisdede entſtand. 


Vartſchin 

ü Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadiverordnetenjigung wurde beſchioſ⸗ 
len, 37% Proz. als Kommunalzuſchlag von den 
Patenten für Herſtellung und Verkauf von alko⸗ 
holiſchen Getränken zu erheben und 75 Zloty 
der Kreis⸗Luftliga zu ſpenden. Ferner ſoll 
gegen die geheimen Vieh- und Schweineſchlach⸗ 
tungen eingeſchritten werden Jeder, der dem 


irſtein hat in den 
gegoſſen, ſo daß 


Magiſtrat eine ſolche Schlachtung meldet erhält 


als Belohnung 10% vom Wert des geſchlach⸗ 
teten Tieres. Sein Name wird nicht bekannt⸗ 
gegeben. 


Schubin 

ü Mit der Schürze erhängt. Beim Nohr⸗ 
ſchneiden auf den Gewäſſern an der Gaſawla 
wurde eine halb im Sumpf ſteckende und im 
Eis eingefrorene Leiche entdeckt. In ihr wurde 
die Einwohnerin Gröning aus Rynarzewo er⸗ 
kannt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die G., ſeit 
der Ernte vergangenen Jahres verſchollen, aus 
unbekannter Urſache Selbſtmord perllb: hat. 
indem ſie ſich mit der Schürze an einem Baum 
erhängte. 5 


nachmittags um 142 Uhr begann 


i Todesfolge. 


Ein Dreipfundbtot koſtet jetzt 


Woſlſtein 1 
Falſcher Verdacht. Eine zu Beſuch in Silz 
weilende Frau gebar ein Kind, das am anderen 
Tage tot aufgefunden wurde. Die Mutter ge⸗ 
riet in den Verdacht, das Kind ermordet zu 
haben. Die Polizei leitete ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung ein. Die Sektion des Neugeborenen er⸗ 
gab, daß der Tod des Kindes auf das Fehlen 
von Hilfe bei der Geburt, während welcher 
Zeit die junge Mutter in Ohnmacht lag, zu⸗ 
rückzuführen iſt Alle Verdachtsgründe der Tö⸗ 
tung ſind durch den ärztlichen Vefund widerlegt. 
* Achtung, Hausbeſitzer. Infolge des ſtarken. 
anhaltenden Froſtes ſind in verſchiedenen Haus⸗ 
haltungen die Waſſeruhren eingefroren und zum 
Teil auch geplatzt. Der Schaden beträgt bei 
einer Uhr 60 Zloty. Dieſen Schaden hat ſtets 
der Hauswirt zu fragen. Deshalb feien alle 
Hauswirte noch einmal daran erinnert, die 
Waſſeruhren ſehr gut einzupacken, denn der 
Froſt dringt mit der Zeit auch in den wärmſten 
Keller. Nur durch gutes Verpacken der Waſſer⸗ 
Ruhr kann ſich der Hauswirt vor größerem Scha⸗ 
den ſchützen. | 


Jarotſchin 
X Harte Strafen. Während der letzten Ge⸗ 
richtsverhandlung vor dem Jarotſchiner ke 
gericht wurden verurteilt: Edward Kielbaſa 
und Waleniy Grodſti aus Lgow wegen Ge⸗ 
treidediebſtahls zu je 6 Monaten Gelänanis; 
Wincenty Typanſti aus Grab wegen Hehlerei 
und Jagdfrevel zu 1 Jahr; Grodifi und 
molinjfi M. aus Lgöw wegen Diebſtahls zu 8 
zw, 6 Monaten; Added Matyſiak aus Kotlin 
wegen Veamtenbeleidigung zu 2 Monaten; 
Michal Dorſz aus Wiltowyia wegen Verkaufs 
gepfändeter Gegenſtände zu 3 Monaten; St. 
Dolomiti aus Pruſinow und W. Tupoſiſti aus 
Grab wegen mehrere; Diebitähle au je 3 Rab: 
ten Gefängnis; Wi. Wlodarczyk aus Jarolſchin 
wegen Gänſediebſtahls zu 6 Monaten und 
Mokrzan aus Schroda wegen Jahrmarkis⸗ 
diebſtählen zu 10 Monaten Gefängnis. 


Lebſens 


Die Arbeitsloſen unzufrieden. Kürzlich 
wurde den hieſigen Arbeitsloſen Mehl zuge⸗ 
teilt, das bis zu 75 Prozent ausgemahlen war 
Die Arbeitsloſen haben e gegen die 
Verabfolgung dieſes Mehles Ein Bine erhoben, 

8 Awangsperftei 1 Das Grundſtück von 
Guſtav und Erneſtine Nimke⸗Mlotkowo wird 
em 25. Februar, vormittags 11 Uhr im hieſigen 
Burggericht. Sitzungeſaal. meiſtbielend vers 
ſteigert. Das Grunditüd beiteht aus einem 
Wohnhaus, Stall und Ackerland und iſt mit 
1217 Zloty abgeſchätzt. während der Aufrufs⸗ 
wert 912,75 Zloty beträgt. 


Erin 

$ 50⸗Jahrſejer des Landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins Erin. Die Ortsgruppe Erin der Weſt⸗ 
pelniſchen Landwirtſchafilichen Geſellſchaft konnte 
das 50 jährige en feiern. Zu der Feiet 
fanden ſich die Mitglieder, deren Angehörige 
und zahlreiche Gäſte ein. Vertreten waren 
s a. ein Mitglied des Hauptvorſtandes der 

elage, der Kreisvorſtand der Welage des 
Kreiſes Schubin, der Bürgermeilter von Schubin 
als Vertreter des Staroſten. Vertreter bolni⸗ 
ſcher landwiriſchaftlicher Organilationen uſw. 
Der langjährige Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Landſchaftsrat a. D. Kunkel⸗Roſtrzembowo, gab 
einen Ueberblick über das Wirken des Vereins. 
Die Gründung im Jahre 1887 erfolgte, als die 
Lendwirtſchaft eine ſchwere Kriſe durchzumachen 
hatte und jeder Landwirt zu ſeinem Fort⸗ 
kommen den beruflichen Zuſammenſchluß ſuchte. 
Der Zuſammenſchluß ging damals von dem 
Kleine und Mittelbeſitz aus. Auf der Tages: 
ordnung der erſten Sitzung im Jahre 1887 
tend ein Vortrag über Schweinezucht. Der 
Vorſitende. der dem Vorſtand ſeit 1902 ange⸗ 
hört, ſteht ſeit dem Jahre 1919 an deſſen Spitze. 
Seine Ausführungen fanden reichen Beifall. 


— — 
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Gerade jetzt 


kommen. b 


ö 
| 
| 


müſſen Ste regelmäßig Ihre Zeitung 
leien. — Keine Frage auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ges 
ſchehnis in der Heimat und in der weis 
ten Welt deſſen Kunde fie nicht in jedes 
Haus brächte keine Ausgabe die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung orgt 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 
für Februar. 
Oſtrowo 


fk, Kurſus für Steinſchläger. Laut einer Ber 
kanntmachung des Kreisausſchuſſes wird in der 
nächſten Zeit von der Handwerkskammer in 
Poſen ein Kurſus für Steinſchläger im Kreiſe 
Oſtrowo durchgeführt. Kräftige Männer im 
Alter von 23 bis 45 Jahren, die Verufsſtein⸗ 
ſchläger werden wollen, können ſich bis zum 
30 d. Mts. beim Kreisausſchuß, Abt. Wegebau, 
in der Breslauer Straße 15 in den Dienſt⸗ 
ſtunden zum Kurſus anmelden. Der Kurſus be⸗ 
ginnt Anfang Februar und dauert etwa vier 
Wochen. Die Kurſusteilnehmer erhalten eine 
Vergütung von täglich 2 Zloty. Außerdem hat 
der Kreisausſchuß für diejenigen, die den ge⸗ 


ſtellten Anforderungen genügen, Prämien aus⸗ 


geſetzt Kandidaten, die dieſen Kurſus mit Er⸗ 
folg beenden, können auf längere Veſchäftigung 
im Steinſchlagen durch das Kreiswegebauamt 
rechnen. Weitere Auskunft iſt im Büro des 
Kreiswegebauamtes erhältlich. N 


— — 


256 gegen Warfa 


Am Montag, dem 1. Februar, findet im Mili⸗ 
tärſtadion an der Bukowſta ein Vozwettlampf 
zwiſchen Mannſchaften des DSE, und Warta 
ſtatt. Vom Deutſchen Sportklub werden Hoedt, 
Stark, Boeſche, Weidner, Walter Szulczuk, Pir⸗ 
ſcher, Fuſani, Wacker und Rhode genannt. 


Tioc. hn 'n und Jebrzeſowſla 
noch im Rennen 


Bei den Hallenteunis⸗Meiſterſchaften in Bre⸗ 
men konnte der Pole Tloczynſki feinen dritten 
Sieg feiern. Er ſchlug den Schweizer Bücher 
6:2, 7:5. Auch die polniſche Spitzenſpielerin 
Jedrzeſewſta iſt wieder eine Runde weiterge⸗ 


* 5 X 
Soröt.Erefien 
Am Sonntag. 31. Januar, findet um 1780 
Uhr im Handwerkerhauſe ein Vezirkswetttampf 
der Sotöl» Verbände von Großpolen, Pommes 
rellen und Warſchau ſtatt. ö a 


Walaſiewiez bleibt Amateurin 


In letzter Zeit war in der Preſſe gemeldet 
worden, daß die polniſche Meiherläuferin Wala⸗ 
ſiewicz wegen Studienſchwierigteiten ins Lager 
der Berufsſportler hinüberwechſeln wollte. Das 
ſtaatliche Amt für körperliche Erziehung und 
militäriſche Vorbereitung in Polen hat nun 
die Angelegenheit des Stipendlums der Wala⸗ 
ſiewicz für das Jahr 1936/37 in günftigem 
Sinne erledigt, ſo daß ſie nun ihre Studien 
fortſetzen kann. Damit bleibt fie auch Amateur⸗ 


ſportlerin. 
r 


Die ſchweren Slürme 
dauern fort 


Kopenhagen, 27. Januar. In hleſigen Schiff⸗ 
fohrtskreiſen 1 man ernſte Bejorgnijfe 
um das Schickſal von 16 Mann der Beſatzung 
des deutſchen Dampfers „Taube“, der am 
Dienstag 20 Seemeilen ſüdöſtlich von Gledſer 
ſtrandete. Auf die Nolſignale der deuiſchen 
Küſtenſtationen ſteuerte auch dle däniſche Fähre 
den Unglücksort an. Sie mußte aber die aus⸗ 
geſetzten Nettungsbopte der hohen See wegen 
wieder einholen und ſetzte nach dem Eintteſſen 
zweier deutſcher Dampfer ihre Fahrt fort. In⸗ 
zwiſchen find nach den hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen vier Mann der Veſatzung des deutihen 
Dampfers „Taube“ von einem deutſchen Dampfer 
geborgen worden. Das Schicksal der übrigen 16, 
ie eg Nettungsboote begeben haben, iſt un⸗ 

n 


deutſcher Fiſchdampfer gefunken 


Kaum find die Völlerſchüſſe zu Ehren der ver⸗ 
ſunkenen Helden des Verſuchsbootes „Welle“ 
über den Gräbern verhallt, jo wird die deuiſche 
Seefahrt abermals von einem ſchweren Schick⸗ 
jalsihlag betroffen. Der Fiſchdampfer „Uhlen- 
borft“, der am 5, Januar unter Führung von 
Kapitän Meier zum Fiſchfang in die Nordſee 
ausgelaufen und ſeit dem 17. Januar überfällig 
war, iſt ein Opfer der orkanartigen Stürme der 
letzten Tage geworden und in den Fluten ver⸗ 
ſunken. Die aus zwölf Mann beſtehende Ber 
ſatzung fand dabei den Seemannstod. 

Damit haben die Winterſtürme an den deut⸗ 
ſchen Küſten in dieſem Jahr ſchon faſt 200 Men⸗ 
ſchenleben gefordert, um die das deutsche Volt 
mit den Hinterbliebenen trauert, j 
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Freitag, 29. Januar 1937 


Zur Neuregelung 
der Gewährung von Einfuhr- 
bewilligungen 


Das Handelsministerium hat die geplante 
Neuregelung der Verteilung von Einiuhrkentin- 
senten und der Gewährung von Einfuhr- 
bewilligungen nunmehr teilweise in Kraft ge- 
setzt. 


Die wesentliche Aenderung gegenüber der 
bisherigen Handhabung besteht darin, dass 
nunmehr auch die Handelskammern in 
der Provinz die Verteilung der Kentingente 
und die Gewährung van “infuhrbewillieungen 
vornehmen können, was bisher ausschliesslich 
dem Handelsministerium und der Zentralen 
Einfuhrkomimission vorbehalten war, Fs wird 
somit eine Dezentralisierung in der Bewirt- 
sehaftung der Einfuhrkontingente durehgeführt. 
Keine Aenderung tritt vorläufig für das 
Warschauer Gebiet ein; hier werden nach wie 
vor die Einfuhrbewilligungen von der Zentralen 
Einfuhrkommission erteilt. 


Die an die Handelskammern schon verteilten 
segenannten regionalen Kontingente erstrecken 
sieh vorerst nur auf eine sehr beschränkte 
Anzahl von Waren, Bemerkenswert ist jedach, 
dass die Handelskamniern in der Provinz be- 
reits ermächtigt wurden, über sämtliche An- 
‚ron für solche deutsche aren zu ent- 
Scheiden. für die kein wirtschaftliches Einfuhr- 
verbot, sondern seit der Einführung der De- 
visenwirtschaft (April 1936) lediglich ein sp- 
genanntes devisenpolitisches Einfuhrverbot be- 
steht. Für diese Waren sind in dem deutsch- 
polnischen Wirtschaftsvertrage von November 
1935 Einfuhrkontingente nicht vorgesehen. Nach 
einer Erklärung des Handelsministeriums sind 
Auträge auf Einfuhrbewilligungen für selche 
deutsche Waren in vollem Umfange zu berück- 
sichtigen. 


Die nunmehr geltende Regelung hat gegen- 
über der bisherigen Handhabung den Vorteil. 
dass die Anträge auf Einfuhrbewilligung nient 
mehr der Zentralen Einfuhrkommission in 
Warschau zur Erledigung überwiesen zu wer- 
den brauchen. Dieses Verfahren kann zur 
False haben, dass die Anträge künftig schneller 
als bisher erledigt werden. 


Die Rentabilität der polnischen 
Industrie 


Unter dem Titel „Die polnische Industrie in 
eu Jahren 1933—1935* mit dem Untertitel: 
zemerkungen zu den Bilanzen der Industrie- 
Aktiengesellschaften. Warschau 1937, ist so- 
eben ein Buch von Bohdan Cywinski er- 
schienen. Diese Schrift enthält bemerkens- 


werte Zahlen über die Rentabilität der pel- 


nischen Industrie. 
In dem Zeitraum 28.— 1 
weise auch 1933 zahlien ML we e 5 
dolen vie nden in In 

von 367 Mill. zi, „ 


Anterne mungen in 
wa 235 D agent des Aktie Hals been 
etwa © es t · 
Im Zeitraum von 48 0 e Ke de 
dellschaften nur 108,5 Mill, zt aus, was jälir- 
lich 1,65 Prozent Dividende ausmacht. 

In den einzelnen Industriezweigen weicht 
die He der Dividende stark veneinander ab. 
Die Durchschnittsdividenden stellten sich in 
den einzelnen Industriezweigen wie folgt dar: 


Zuckerindustrie 4.31% 4.52 
Papierindustrie 4.98% 4.1 2 
Elektrizitätswirtschaft 5.93% 3.41 3 
Drugkgewerbe 1.56% 1.94 
Industrie der Steine und 

Erden 4.32% 1.86% 
Lebensmittelindustrie 4.28% 1.65% 
Chemische Industrie 3.75% 1.63% 
ae ustrie 2.85% 0,95% 
Kohlenbergbau 4452 85 
Berg- und Hüttenwesen 2 1 355 
Bauindustrie 2.06 0.799 
Basen 5 0 93 1175 

olzindustrie 2.3 i 
HR 0.24% 0.17% 


Mit wenigen Ausnahmen ist alse ein ber 
deutender Rückgang der Rentabilität der pel- 
nischen Aktien-Indystrieunternehmen im itr 
raum 193335 eingetreten. Aber selbst die 
Abi . können nicht ah Ren- 
!abilitätsmassstab angesehen werden. Nur ein 
leil der Gesellschaften in den verschiedenen 
Industriezweigen hat Ueberschüsse erzielt, 
während viele andere Verluste verzeichneten. 
Er ner ie Gruppe ist sogar erheblich zahl- 

Sr. 


den tatsächlich 


Lu Industrie» 
e die überwiegend Gewinne abgeworien 


rentablen 


wu önnen folgende gezählt werden: 

"leisch- und N 1 
Künstliche Be eee A 
Bbarmazentische Industrie 2,4% 
Papierwarenindustrie 2.4% 
Balken enn a 3% 
Ar Here 42 
laswarenindustrie 12 
Spiritus- und Hefeindustrie 444 


Die übrigen Gruppen, also die erhebliche 
Aehrheit, N Fehlbeträge 1 Den Rekord 
alten die Landmaschinenindustrie mit minus 
32.2 Prozent und die Zementindustrie mit 
= 28.9 Prozent. Es folgen die Naphthaindustrie 
mit — 9.2 Prozent, die Wollindustrie mit 
= 8:8 Prozent, die Baumwollindustrie mit 
5 1.5 Prozent, die Maschinen- und Kesselbau- 
Anstalten mit — 9,7 Prozent, die chemis:he 

als mit — 4.3 Prozent, die Ziegeleien mit 

2.6 Prozent usw. ii 


jDie Gesamtverluste 1 Kapitalverzinsung in 
den Jahren Jr" belaufen sich auf 
292 Mill. 21. ählt map dazu die Verluste an 
Abschreibungen usw. se errechnet der ver- 

Ser eine Verlusisumme von 312.6 Mill, im 


e 1933, 291.3 Mill. z1 im Jahre 1934 und 
55 2 Milz im Jahre 1935. 


1 


0 
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umlanfes hat sich die Deckung von 34 Pro- 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


von der Lage in den einzelnen Bezirken ab- 
- . hängig seien. Obwohl die Pasener Staats- 

Der Ausweis der Bak Polski für die zweite | forsten einen erheblichen Einfluss auf den 
Januardekade zeigt eine geringe Erhöhung des | Markt ausüben, seien sie doch nicht ent- 
Goldbestandes bei einer gleichzeitigen | scheidend, da die Privatforsten in der Woie- 
Verminderung der Kreditsummey und ent» wodschaft Posen grösser seien als die staat- 
sprechender Einschränkung des Notenumlaufs. lichen Forsten. Die Verkaufspreise der pol- 
Im einzelnen bat sicn der Goldbestand | nischen Staatsforsten in Posen hielten sich in 
um 1,5 auf 396,2 Mill. el erhöht. während der den Grenzen von 25--47 z je im. Häufig er- 
Devisenbestand mit 31,4 nahezu unver zielten die privaten Waldbesitzer höhere Preise. 
ändert geblieben ist. Die Summe der ausge- Der privaten Sageindustrie würden in diesem 
nutzten Kredite hat sich um 49,5 auf 709,4 fahre von den Staatsforsten 180000 im Rund- 
Mill. 21 vermindert. Dieser Rückgang entfällt helz zur Verfügung gestellt werden. ähnlich 
zu seinem grössten Teil, nämlich unt 39 Mill. | wie im Vorjahr. Davon seien bisher etwa 
Zloty, auf den Wechselbestand, der auf | 20 Prozent verkauft. An eine Senkung der 


Die Bank Polski in der 2. Januardekade 


610,2 Mill. 21 zurückgegangen ist. Dagegen | Schnitihelzpreise der Staatsforsten. die viel- 
haben sich der Bestand an Schatz. gehn dener werde, sei nicht zu denken. 
scheinen und die Lombardkredite 


Die Holzkontingente für Februar 


Die polnischen Holzkontingente für die Ein- 
fuhr in Deutschland sind für den Monat Fer 
bruar auf 4.5 Mill. 21 festgesetzt worden. Da- 
ven gehen jedoch 1.5 Mill. 21 für bereits vor- 
weggenommene Kontingente ab, so dass zu- 
nächst 3 Mill. zi an Kentingenten für den 
Monat Februar zur Verfügung stehen. Anderer- 
seits ist jedoch vereinbart_worden, dass zu 
Lasten des Monat März 1.5 Mill. zi vorwez- 
genommen werden können. Das Februar- 
Kontingent von 3 Mill. 21 verteilt u wie folgt: 


nu: geringfügig, nämlich um 6,1 auf 37,2 und 
um 44 auf 597 Mill. 21 vermindert. Der 
Notenumlauf zeigt einen Rückgang um 29 
auf 957.4 Mill. zl. Der Umlauf an Scheider 
münzen ist in der gleichen Zeit von 1111 
auf 390,1 Mill. 21 zurückgegangen. Im Zu- 
sainmenhang mit dem Rückgang des Not en- 


zent aui rd. 35 Prozent gebessert. 


Vom Verrechnung sinstitut 


— — f——u—t nn nen 


Wie wir bereits wigderholt meldeten, geht 
der deutsch- polnische Verrechnunssverkehr Runde 4 103 zi 
mit Wirkung vom 1. Februar 1937 von der Sehniithelz go WR 
Polnischen Kompensationshandelsgesellschaft Papierhelz aa PR 
(Zzhan) auf das Polnische Verrechnungsinstitut para 1 5 15 
(PIR) über, während een en Brenn 7 Ber 9 
mit den anderen Ausgleichländern Polens Korbweide . Er 
(Itelien, Bulgarien, Jugoslawien, Rumänis;ı, Das Zusatzkontingent von 1. ; 


Türkei, Ungarn und der Schweiz) zunächst Lasten des Monats März ist wie folgt aui- 


weiterhin von der Polnischen Kompensations- | geteilt worden: de 
harzdelsgeseilechall durchgeführt wird. Mit Rund 100 8 1 — 21 
3 185 en ab Hartes somit Schnittholz 5 
ig ontrellabschnitte von errechnungs- 

bescheinigungen und alle Valutabescheinigun- Sonderauwendungen 


für die Landwirtschaft 


Wie die polnische Presse mitteilt, ist in dem 
Jemmnächst var dem Selm r“ Berakulie ee 
langenden Vierjahresplan 1 ie 15 nische 
Landwirtschaft für 1937 ein Kredit in Höhe von 
6.5 Millionen Zloty vorgesehen, mit dessen 
Hilfe insbesondere folgende Vorhaben unter- 
stützt werden sollen: der Bau eines Kühlhauses 


en im Verkehr mit Deutschland ohne Ein- 
f an das Polnische Verrechnungs- 
ns 


e bisher herausgegebenen Grund- 
des deutsch - polnischen Warenverkehrs 


Skarb.) veröffentlicht werden. Grundsätzliche | in Lodz, der Bau einer Flachs- und Hani- 
Aenderungen sind von dieser Bekanntmachung | treckenanstalt im Wilnaer Gebiet und Wol- 
nieht zu erwarten, benen. sowie der Bau einer Reihe von 

Molkcreiunternehmungen. Ausserdem soll in 


Die Preispolitik der polnischen 
Staats’orsien 


Bei der Pesener Staatsforstdirektion fand 
vor kurzem eine Besprechung über Holzpreise 
statt, an der Vertreter der Posener Industrie- 
und Handelskammer, der Handwerkskammer 
und der Holzverbände teilnahmen. Wie ber 
kannt. haben die Preiserhöhungen der Posener 
Staatsforstdirektion in westpelnischen Holz: 
kreisen grosse Beunruhisuns ausgelöst. Die Hansa Dampisch tehrieneneltschaf! Bremen 


Der Direkter ı 5A bt . „ Slaälsierstdirche ninmt vom 8. 


g e 8 

. sch 54 2525 Welten ten 1 xp 

häneiskeit von dieser auch den Preisen am 

nlandsmarkt anpassen müsse. Am englischen 
um. 


Waıschau mit dem Bau eines grossen Ge- 
treideelevators begonnen werden. Der er- 
wähnte Plan für die Landwirtschaft bedarf 
ehenso wie der gesamte Vierjahresplan noch 
der Bestätigung durch die gesetzgebenden 
Körperschaften. 


Neue deutsche Frachtschifſahrtslinie 
Gdingen—Britisch-Indien 


Markt sei der Schnittholzp um eine Dauer von zunächstetwa 
zent gestiegen, was in Kot umgerec et 9 .Monaten befristete Einrichtung zum 
eine Steigerung um 70 Prozent bedeute. Zwecke einer grösseren Kentraktlieferung 
Rundholzpreise in Schweden wiesen eine Polens. Von weiteren polnischen Kontrakt- 


Steigerung um 50 Prozent, die in Finnland um 
61,9 Prozent und für e Qualitäten sogar 
um 109 Prozent auf, Die Preise für den pol- 
ulschen Inlandsmarkt wiesen keine selchen Err 
höhungen auf, deck hätten sie steigende Fen- se 7 
denz. Indessen seien die von den Staatsfersten | ist die Gase Firma Rothert & Kilaczycki, 
festgesetzten Preise nicht einheitlich, well sie J Filiale 


EEE 


lieferungen nach Indien wird es abhängen, ob 
diese Line ein 


prez. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
grössere Posten 


Börsen und Märkte 
Posener Effekten - Börse 4 eee n 81. e . 2 
: Em. 81, 5 
schaftsbank II—Ill. und III. n Em. 81. 5%proz. 
N Kem.-Obl. der Landeswirtsehaitsbank IV. Em. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 


Pa wir iacha bank II. VII Em. 81. 
vom 28, Januar. res, Kem.-Obl. ger Landes wirtschaftsbank 
taatl. K rt.-Ameihe 
6% Staatl. Konve 1295 
Sr — F | 8100, Sprez. L. Z. Tow, Kred, Przem. Polsk. 
s. m 91.00. 44prez. I. Z. Tow. Kred. Ziem. der 


8% n der Stadt Posen 2 7455 hau Serie V 49.48.7540, proz. 
n E. Tow. Kred. der Stadt Wa » 
4 Oblinatlanen der Stadt Posen Bpron. K. 2. Fon, Kred der Sac rechen 


— 56.63. Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czen- 


19 25 f 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 50. 
l PAY Posen 8 He N * 
5% Obligationen der Kommunal- Aktien: Tendenz — uneinheitlich. Notiert 
Kreditbank (100 8.20 5 wurden: Bank Polski 108,50, Lilpop 12,75, 
4 95 de eee e 400 Ostrowlec 26. Starachewice 31.50. 
%% 450 180 3. Pos Land, 455 Amtliche Devisenkurse 
7 Ser « z a 2 — 
Fa N . 128. 1. 
ne ac I en 90503 | Amsterdam 9 28880 200.20 
N ietwa lex. Div = er 31 i 
Bank Polski \ f N un. ING Bw. E on 89.15 7155 1 
e Fahr: Was i Cem. 40 ) =. | Konenhanen \ .. | 11641 115.99 
ng: ru London N 25.95] 25.80 26. 
New York ) 2 5.29 12 
Warschauer Börse Paris 9 2454 24.7 
Warschau, 27. Januar. 444 907 77 si 
Rentenmarkt; Die Stimmung war in Be nen 180.97] 130 
Staatg- und Priyatpapieren veränderlie Stocken 188.8788 
Es r Aude Fe ee dees. 98.80 100.20 
A Proz. * * el e } 
I Bg serie J. Jure, Pramenenvenkeänleli® Pes: : & . A 
II. Em. 65.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 0 e e 
II. Em. Serie 85. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. | Wer — e ee 


Serie III 46 80.46.65. 7proz. Stabilisierungs- 


Anleihe 1927 447448, 4proz. Konsol.-Anleihe 1 Gramm Feingold = 5.9244 zl, 


19 51-—51.13—49.25 bis 49.38, Sprozentige 

Stänttiche Kanversiäns - Anleihe 2 Saar Märkte 

Tproz. Piandbriefe der Staatl, Bank Rolny 

83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Getreide. Bromberg, 27, Januar. Ami- 


liche Notierungen der Getreide. und Waren- 


Rolnv 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 


bank a en Er Sproz. 5 ae ie u 1 
swirtschaitsban U. 94, roz Kom.- | Bromberg. preise: Roggen 22.25. 
. der dae eee, f in Ei. | Walzen 36. f. 5 Braugersie 25 bis 80 
25 Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- | Hafer 19 bis 19.25. Roggenkleie 15.75 bis 16, 
I. Em. 94, 5%oroz. Piandbrieie der Lan- I Weizenkleie grob 16.25—16.50, Weizenkleia 


Ar. 23 


Sitte! 15.5016. Weizenklele fein 15.75—16.25, 
Gerstenkleie 16.50—17, Winterraps 49 bis 50 
Winterrübsen 45-47, blauer Mohn 61—64, Sem 
27-29. Leinsamen 42—44, Peluschken 20.50 
bis 21.50, Wieken 19.50—21, Felderbsen 20—21; 
Viktoriaerbsen 21—25. Folgererbsen 22 bis 24, 
Blaulupinen 10.50—11.50, Gelblupinen 12.50 bis 
13.50, Serradella 17—20, Weissklee 90 bis 125, 
Rotklee roh 80—100, Rotklee gereinigt 97% 
115—125, Kartoffelflocken 19 50--20, Trocken. 
Schnitzel 8.50 —9, Leinkuchen 23.50—24. Raps- 
kuchen 19--19.50, Sennenblumenkuchen 24.80 
bis 25.50, Netzeheu 4-5. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 910 t. 


Getreide- Posen, 28. Januar 1937. Am- 
liche Notierunsen für 100 kg in Zloty ire 
Station Poznan. 


Umsätze: 


Roggen 15 t zu 22.10; Hafer 
30 t zu 19,65 t. 


15 t zu 19.45 


Richbtpreise: 
Nogges ß „„ „ 2101.75 
Weizen 6 see an BON 
MBraugerste 2.004 aan ae, ‚0—26.50 
Manigerste 630--640 „ . „ 21.50-21.75 
* 607 070 „ „ „ 22.50 22.75 
5 70071 u „ 24.00-21.75 
Wintergerste 6 „ W = 
gas en „ „% „% 03%...1900-1950 
tandardhafer 0 „ * 
Roggenmehl 30% „„ 1 7 32.5083. 00 
1. Gatti 0% „„ „„ 32.00 —32.50 
LE Gar 656 wa ae “ 30.80—31.00 
2 Gatt. 3 8 23.25—23.75 
Schrormehl 95 E — 
Weizenmehl 1. Au 200. „ 42.75 —43.75 
IA Gatt. 45 00. 4.528 
IB „5% „„ „ „ 4240.75 
IC „ 60 „ „ „ 39 75—40.25 
ID „ E „ „ „% 837589,35 
HA 2% NN eu „ „ 37.75 88.25 
IB „ 20-65% „ 32.00-87.50 
19 N. „ q 3400-35.00 
15 „ 55-65% « . . 30.00-31.00 
ba * — e 
r : e 
5 * 9 „ 2 
dossenklefſe , 15.5 —16.00 
Weizenkleie (grob) ). . 18.00 —16.50 
Weizenkleie (mittel). © « „ 15.00—15.75 
jerstenkleie oo 00 „ . 15.75— 7.00 
Winterraps „ „ „„ 51.00—52.00 
einsamen „ „ „ „ „„ 42.50—45.50 
Sent „ „ „ „ „ „ 68000—82,00 
Jommerwicke „ „ „ 2 
Peluschken „ „ en 
"Viktoriaerbsen « « a „ s « 20.00-28.60 
n a a 1 
laulupinen « „ „ „ 12.00-18. 
Jelblupinen * 0 0 9 . 2 4 3.10—14 10 
88 % „ 0 % 0 u 2 
aer Mon „ 66 0 7 
Faikſee oh „ „ „ „ „„ 90-105 
Inkarnathlee „ „ „ — 
Rotklee ( %) 2 4 „ „ 4 115 —125 
eee ö 9333352 1 
Schweden 3 400 —1 
felbkiee. entschaſt! 122 6575 
Wange „„ 6575 
Engl. Aras „„ * 55—65 
Speisekartofien » - .„ . . — 
Fobrikkartoffeln in Kiloprozent — 
heinku enen „ u 23.75—24.00 
Laps kuchen „ 19.00—19 25 
Jonnenblumen kuchen „ 24.50 - 25.50 
Weizens eat lose „„ „ „1.90 2.15 
Weizenstroh, gepresst. 2402.65 
Roggenstroh, „„ „ „2.02.25 
Roggenstroh. sebresst 2.75 
Jaſerstroh. lose „ 2.2520 
Haferstroh. gepresst „„ 2758.40 
Jerstenstroh. lese „ „ 1.90.15 
Jjerstenstroh, gepresst « „ 240 2. 
Ten. s „ „ „ ge‘ 4.30 — 
Heu. gepresst. . „ „ „ „ „ Di. 
Netzehen, lose se eugu.g 5.20—5.70 
Netzeheu, geprasst « „ „ 6.20 6.70 


Stimmung: beständiger. 


Gesamtumsatz: 1416 t. davon Roggen 195, 
Weizen 81, Gerste 195, Hafer 135 t. * 


22.50, Standardroggen II 
2 905 7 cen ee 60 a 19 
8 16.50. tandardhafer II 435 0 18.25—18.75. 
en ar 1 Mieten en Gage 
Lukteriserbaen A 22, B 13 bis 13 80. 
Gelblupinen 1515,50, Serradella gereinigt 24.50 
bis 25.50, Weissklee roh 1 iss klee ge- 
reinigt 97% 125—140, ar 7 1 120, Rot- 
klee gereiniet 277 135—1 > 1 55 
Wint en 47 5048.50. 
bien 150. See e 4748, Leinsamen 97% 


is la in 71-73, Weizenmehl 
u b - Roggenauszugsmehl 
32.25—33.25, Schrotmehl 26.25-27.25, 
Weizenkleie grob 15.75—16.25, Weizenkleie fein 
und mittel 14.75-15.25, Roggenkleie 13.75 bis 
14.25. Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 18.50 
his 19. Der Gesamtumsatz beirägt 2020 6 
davon Roggen 410 t. Stimmung: fest, 


— —— } 
Verantwortlich für Politik: Eu g e n Petrult; 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guide Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf — 
Druck und Vgrlax: Gengordia $p. Ake- Dru- 
karnia | Wydawnictwo Sämtliche in Paznad, 
Aleia Marszalka Pilsudskiego 28. 


3 Bojener 


Lokal Licgtacji 


Internationales 


SPIELKASINO 


Das ganze Jahr geöffnet 
Spielgewinne qausfuhrfrei! | 


e'lerZonnoter Karneval 


Freie Stadt Danzig 


1 * 
un 
* 
W 
1 7 


6.—9 Febr. Traditian 


Fn. St. Twardouskl, Eisenhandlung Dauer⸗ 
Telefon 300. Voznuù Stary Rynek 79 wellen 
ist die billigste Einkaufsquelle für: aar⸗ 
Pflugersatzteile (System Wenskı und Sack) N 
Hurcisen u. Stollen, Wagenbuchsen, Nägel fürben 
uſw. 


u, Keiten Schrauben u Nieten Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T- Träger, 
Ziakbleche ‚Fensterbeschläge,Töpierartikel 
eiserne Oefen. Kochherde, Rohre u Knie 


Heute neu 
Filmmelt 


Das Film- und Foto-Magazia 


\ Das Illustrierte Blatt 


verbreitat behagliche Freude und 
unierhallsames Wissen 


europa · Stunde 


Nach Stunden geordnetes Programm 


exſtklaſſig bei 


N, Muszyiiski, 


ul, 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 


Schirme 


Tascnen-notter 
kaufen Sie billig 

nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ulıca Nowa 1. 
aller Sender 


die Sendung 


Die bellebleste Nadlozeltschriſt 


Billige, jedoclh reich illustrierte Funk- 
zeitschrift 


Berlin hört und sieht 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


[Kos MO s Buchhandlung 


4 Poznafı, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25 


Udeeſchriſtswort (fett) . 20 Oroſchen 
iedes weitere Wort 0 
Stetlengeſuche pro Wort 6 
Offertengebülhr für Hiffrierte Anzeigen 30 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 

MWohnunds einrichtungen 

Ln Zimmer. Einzelmöbel. Teppiche, Muſikinſtru⸗ 

j mente, Heiz⸗ und Kochöfen, Ladenemrichtungen, verſch. 

Ware aus Liquidationen. 

(liebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 

Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw aut 
Wunſch im eigenen Auktions lokal! 


— Auktionslokal 
6747 


ist wirtschaftliche 
Notwendigkeit! 


Menden 


STARYRYNEK 75 5728 
beben dem Rathaus 


duech die Auzeigen-Deemiltlung 


Kosmes Ge. ⁊ o. o. Poznan 
Aela Maxsz. Pitsudskiege 25. Cal. 6105 


Tageblatt 3 


Künſtlerfarben 


Öle, Aquarell⸗, Stoff-, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel. Zeichen⸗ 
papier. Malerleinwand 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
chen. Papiere uſw. 
Gemälde 


erſter Künſtler, Marmor, 

Alabaſter, Porzellane. 

Kriſtalle, Sportpreiſe 
ulm empfiehlt 


Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


CONTINENTAL 


CEN. VERTRETUNG 


PRZYGODZKIHAMPEL:SHA 


Poınan ul.few. Mieliyn skiego21 


328 


a" 


Vertreter St. Hollowskh, Poznan, Wierzbiecice 1 
Das unübertroffene Backbuch „Backen macht 


Freude“ der Firma Dr. 


A. Vetker ist in allen 


Kolonialwarenzeschäften, Buchhandlungen und 
auch bei unserem Vertreter erhältlich Er- 


mässigter Preis 30 Gro 


gut anerkanntes 


Mittel | gegen Wildverbiß Wil 


Chemiczna Fahryka 


Poznan, 


Durch Fachleute erprobtes und als sehr 


tür Wald Senonungen und gegen Benagen 
der Baumstämme im Garten 


empfiehlt 


ul. Staroiecka 40, 


schen- 


dverbiß 


„Hermes“ st nm 


Tel. 35-50 


Gottesdienjtorduung für 225 — Deutſchen 
vom 30. 1. bis 6. 


Sonnabend. 5 Uhr: Beichtg 
Ferh.geregenLeit. 9 Uhr: 
franz und hl. Segen. 


Dienstag e Maria Saaten, 78 üpr: Ve 


eit. 9 Uhr: 
ejellennereins. 
tag, 3/38 Uhr: 


Amt mit Predi 
Kirchenchor. 


. 1 - 77 —— 


chtge 


gt und Generallommunlon des 


3 Uhr: Veſber und hl. Segen. Donners 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden üdernemmen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


IL GEVER 


Weisse 


Sämtliche A ) ch Bielitzer 
Möbel gänsti ap 5 i . 
nene uub gebrauchte, 1 Din 
ariſt alfa chen von 4 vorteilhaft 
w. Mar 
Porzellaue, Bilder, ver Leinen Ecke Ee 
ſchie dene andere Gegen- Ausstattungen h 2 
lg W Ver- Wäsche u. Leinenhaus : 
auf — Umtau 
Jezuicka 10 J. Schubert 
(Swoictofla wa) Filiale: sur Gelpen - ee 
Dom DOlnsrinmo Kupna. ul. Noma 10, Zelle ne Eule Celine 
haben. der Stadt: Marauiſette. Sport⸗ 
sparkasse. . 3 
hemden. nter · 
Tele. 1758. Zum Marneval hemden, Veinkleider 
Strümpfe, empiichli zu Fabrik⸗ 
eee Seidenwäsche, preiſen in großer Aus · 
Motorrad Zur B ner wahl 
e 3 
„Phänomen“ ur Ballsaison ee MWäichefäbrit 


die grösste Auswahl 


und Leinenhaus 


m. Sachz- Motor 2.75 PS, 
2 Ganggetricbe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Falırrad. 


sowie sämtliche Damen 
und Herrenartikel 
ompfiehit billigst 


J. Schubert. 
W. Trojanomski, 


Poznaf 


Preis 
. Sw. Marcin 18, Tel 66-87 
— Poznan, Fredrv 1 
628 2 Vornehnielerrensniken . ullca Nova 10 
Ma | | ug 
Poznan, parkasse 
Wielkie Garbary 8. Gelegenherts kauf! 7 TA PET E N 1 Teleſon 1758 
Tce N i achstuche 
MBH | @eteicbenes eber Wach Il. Story Rynek 76 
Körbe, Dofen Re 15 gegend. d. Hauptwache 
Lecter teppiche Telefon 1008 
paſſende Geſchenke O RWA T Sämtliche 
8 * i br gg 
w alları ts⸗ 
Caesar Mann Sulihgelhire, pferde. 
Poznan. Poznan, Regendecken liefert 
Na Rzeczyvoſpolitej 6. Wroclawska 13 Razers Sattlerei 
nf erregen Tel. 24.06 1 Szewska 11. 
eparatur- Werkstatt 
Gegr. 1860. Tel. 14-66 Tel. 


Wir empfehlen uns zur Besor- 


ede gung Ihrer land wirtschaftlichen 


ofen anzubringen. 


Hauptverkaufs- 
sielle 


Wöldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznaf 
Sew.Mielzyrniskiego 6 


Telefon 52-25 — Tei. 6589 — 


Zu kaufen geſucht: 
6 PS. 

Deutz⸗Dieſel⸗Motor 
gebraucht in gutem Zu⸗ 
ſtande. Angebote mit 
Preisangabe u. Baujahr 
ſind unter 1659 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 zu richten. 


5 N 
Stellengesuche 


Köchin 
ſucht 8 3. 15. Fe- 
bruar. unter E 
an die & chäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


Gäriner 
Chauffeur, 30 J. alt, ver⸗ 
heiratet, 1 Kind, ſucht 
Stellung. 10jähr. Praxis, 
gute Zeugniſſe. alt 
unter 1658 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Junger, energiſcher 
Landwiriſchaſts⸗ 
eleve 
5 höb. eg 

HER. Praxis u 
er . 5 5 55 
Bee Zeugniſſe vorhand., 
perfekt in Deutſch un 
Po unc ſucht v. 1. April 
evtl. 15. März Stellung. 
“ii 10% bitte unt. 
Geſchſt. dieſer 
7 Poznan 3. zu 
richten. 


ONMRNENNNNNNDANNNN. 


Suche für m. 18 jähr. 
Tochter eine 
Stellung 


i. e. Gutshaushalt, wo ihr 
Gelegenheit gegeb., ſpez. 


K Geldmarkt E 
1 E 


Günſtige 
Kapitalsanlage 


Kochen zu lernen. Vor⸗ 1000 21 auf ſchulden⸗ 


kenntniſſe im Kochen u. freie 


allen haushält. Arbeiten 
vorh. Zuſchriften unter 
1656 an die Geſchäſtsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 3. 1646 


Perſekte 


Wirtſchafterin ſucht Stel ⸗ 
lun auf Gut. fferten 
unter 1647 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


en „„ 
na mittags ür 2 Schul⸗ 
nn. 


Srabomfla 
Chelmonͤſkiego 14 II. 


Suche per 1. März, 
ſpäteſtens 1. April für 
hieſigen 1600 Morgen 
großen Betrieb 


jüngeren Beamten 
der bereits Beamten⸗ 
ſtellung ausgefüllt hat, 
energiſch u. umſichtig iſt, 
gelegentlich ſelbſt dispo⸗ 
nieren kann, Deutſch und 


b Polniſch in Wort und 


Schrift beherrſcht. Be⸗ 
werbungen mit Lichtbild, 
Lebenslauf, lückenlosen 
Zeugni on u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an: 
Sarrazin 
arſy, p. Kucharki, 
pow. Jarocin. 


Fachzeitschriften und Fachbücher 


Kosmos * "Buchhandlung, Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 (Vorderhaus) 


— P. K. O. 207915 — 


Privatlandwirt⸗ 
ſchaf, von 145 Morgen 
auf I. Hypothek für 2 
N 2 Of unter 
d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


7 A 
4 Heirat E 


Handwerker, 41 Jahre. 
AE intelligent ſucht eint 
Lebenskameradin 
NE auch Witwe. geſch., 
mit 1 oder 2 Kindern ſein. 
Etwas Vermögen erwülnſcht, 
coch nicht Bedingung Ernſt 
gemeinte Zuſchriften mit 
Bild erb. a 1880 an 
die Geſchäfteſt. d. en 

Poznan 3. 


W 
8 Verschledenes 2 


Führe Handelsbücher 
im Abonnement. Stelle 
Bilanzen 
auf. Beaufſichtige Buch⸗ 

altungen. 

Dipl. Bilanzbuchhalter 
und Steuerberater 
Leonard Pfitzner, 

Poznan, sw Marein 68 

Teleſon 20.24, 


Diplomierte 
Muſiklehrerin 
A. Seger 
Strzelecka 6, Wohn. 15 


Gewiſſenhaften 
Klavierunterricht 


H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin. 
Aleje Marcmkowſtiege 1 
(Fahrſtuhl) 


ag „inte 
t alles! 

Eine eee Figur 

nur ein gut 

Korſett, PER ne 

Unbequeme Gürtel werben 

umgearbeitet. 
Korfeit-Atefler 
Anna Bitdorf, 

Poznan. Plac Wolnosei 9 


(Hinterhaus) 
9 2 


3 
Kinotheater „GWIAZDA* 
A Marcıukowskiego 28 
Ab Mittwoch, d 27.d.M 

der . 5 


Der Heine Matrose 
Maria Bogda. 
H. Grossöwng, 
F. Brodniswiez, 


Kino 


in moderner N 
chnell und — * 
Buchdruckerei 
Soncor dia Sp. Akc. 


— Poman m 
Al. Marsz. Pitsudsklego 25 
dale 6105 «m 


— — —— ͤ ͤ6ꝓ H. k æ[.l1-ä—ß; x —4.ů—3³rʃ ä 33232—Kx—A322xꝛ2—2—2—2—2—2——2—3·ů2·˙ꝛ᷑h⸗.]3333———K·¶x:‚2oͤͤͤ——2——̃ nn nn. ai 


